
urg.

junger
onom)

eſchäft,

89.
ſowie

ehle:
ſen à

o. Sor-
0,
tteller

del Jn

ger,
irme,
agaren

1.

h.
Mann

en als

und

II

icht
fsſtraße

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den geweſen Bekanntmachungen

40 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

r 245 Halle, Sonnabend den 7. October. [Mit Beilagen. 18976.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 5. Oktober. Heute hat die Eröffnung

der evangeliſchen Generalſynode durch den Geheimrath
Nüßlin namens des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Als
Vorlagen wurden angekündigt: Die Erhöhung der Gehalte
der Hilfsgeiſtlichen, der Penſionen und der Wittwengehalte.
Die Wahlen wurden ſämmtlich für giltig erklärt. Der
frühere Präſident des Staatsminiſteriums, Dr. Jolly, iſt
zum Präſidenten der Oberrechnungskommer ernannt worden.

Wien, d. 5. October. Die von mehreren Blättern
gebrachte Nachricht, daß die diplomatiſche Führung bei den
weiteren Friedensverhandlungen nunmehr, nach Ablehnung
der Engliſchen Friedensvorſchläge, Rußland überlaſſen wor-
den ſei, wird von der „Preſſe“ für unbegründet erklärt.
Es ſeien deshalb auch alle Schlußfolgerungen, die man
an jene Meldung geknüpft hatte, hinfällig. Der Engliſche
Botſchafter habe, in ſeiner Eigenſchaft als Hauptadvokat
für die Vorſchläge der Mächte, am Montag abermals eine
Beſprechung mit Safvet Paſcha gehabt und um eine Pri-
vataudienz beim Sultan gebeten, um demſelben neuerdings
die unveränderte Annahme der Vorſchläge der Mächte an's
Herz zu legen. Hieraus ergebe ſich, daß die Mächte nach
wie vor in vollſter Uebereinſtimmung handelten. Nach
einer Meldung des „Tageblatt“, aus Peſth hätte Miniſter
präſident Tiſza auf den Wunſch des Grafen Andraſſy die
Beantwortung der auf die Orientfrage bezüglichen Jnter-
pellation bis nächſten Montag vertagt.

Wien, d. 5. October. Ein Türkiſcherſeits hieſigen
Blättern zugehendes Communiqueé ſagt, die Pforte würde
den Schiffen der fremden Mächte die Durchfahrt durch
die Dardanellen verwehren; falls jedoch Gewalt angewen-
det würde, ſo würde der Sultan ſammt ſeiner Regierung
nach Adrianopel überſiedeln.

Paris, den 5. October. Der „Correſp. Havas“
wird aus London gemeldet: Die Jdee einer Mächteconfe-
renz iſt in die zweite Stelle des Actionsprogramms zurück
getreten. Nachdem von Rußland beantragt worden, die
Mächte möchten ſich vorerſt darüber einigen, der Pforte
eine Waffenruhe, reſp. einen Waffenſtillſtand aufzuerlegen,
hat hierüber ſeit geſtern bereits ein ſehr lebhafter De
peſchenwechſel ſtattgefunden, nach deſſen Ergebniß ſich an
nehmen laſſe, die Mächte würden dem Ruſſiſchen Vor-
ſchlage zuſtimmen, und die Vertreter der Mächte im Sinne
der Letzteren bei der Pforte unverzüglich Schritte thun.
Uebereinſtimmend hiermit verlautet in hieſigen Oiplomaten-
kreiſen von Verhandlungen über einen neuerlichen Collec
tivſchritt behufs Erlangung eines Waffenſtillſtandes.

Paris, d. 5. October. Nach hier vorliegenden Be
richten aus London würden augenblicklich auf diplomatiſchem
Wege die lebhafteſten Anſtrengungen gemacht, um einen
einmonatlichen Waffenſtillſtand zu Stande zu bringen, der

durch verſchiedene Garantien geſichert wäre. Beſtimmte
Vorſchläge über den Zuſammentritt eines Congreſſes ſollen
bis jetzt noch nicht gewacht ſein.

Belgrad, d. 4. October. (Poſt.) Auf Tſchernajeff's
Wunſch iſt in der ſerbiſchen Armee das ruſſiſche Kommando
eingeführt worden.

Belgrad, den 5. October. Bei der geſtrigen Feier
des Namenstages des Kaiſers Franz Joſef fand in der
katholiſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem auch der
Miniſterpräſident Riſtics beiwohnte. Es beſtätigt ſich,
daß der Generalſtabschef Oberſt Komaroff wegen einer
Differenz mit Tſchernajeff ſeines Poſtens enthoben iſt.

Bukareſt, den 4. October. (Poſt.) Die rumäniſche
Regierung trifft Vorbereitungen zu einem Transport von
30,000 Mann an die Beſſarabiſche Grenze

Konſtantinopel, 5. October. Der Sultan hat
der letzten Entſcheidung des außerordentlichen Rathes ſeine
Sanction ertheilt die officielle Mittheilung der Entſchei-
dung an die Botſchafter erfolgt noch heute. „Levant
Herald“ will wiſſen, daß an Stelle des zuerſt beabſichtigt
geweſenen Nationalrathes ein geſetzgebender Körper von
150 gewählten Mitgliedern, ſowie ein Senat von 50 durch
die Regierung ernannten Mitgliedern gebildet werden ſoll.
Die Controle der Provinzialverwaltung würde durch ge
miſchte Räthe ausgeübt werden, welche aus Beamten und
Delegirten der verſchiedenen Gemeinden beſtehen ſollen.
Dieſes Syſtem, über welches den Mächten Mittheilung
gemacht ſei, würde für das ganze Reich zur Anwendung
gelangen.

Zur Wahlbewegung.
Die Kundgebungen der Parteien mehren ſich in dem

Maße als der Tag der Wahlen herannaht. Vornehm-
lich ſind es die Liberalen, die ſich bis dahin nur auf
eine allgemeine umfaſſende Darlegung ihrer politiſchen
Thätigkeit während der letzten ſechs Jahre beſchränkt
hatten, welche nunmehr in verſchiedenen Theilen des Landes
mit Wahlprogrammen und Flugblättern hervortreten. Sie
alle mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen, wäre ſchwierig und
übrigens auch unnöthig, da die politiſchen Zuſtände der
einzelnen Provinzen zu ſehr von einander abweichen und
an dem einen Orte ein Angriff und eine Vertheidigung
erforderlich erſcheinen, die an dem andern hinfällig ſind.
Einer liberalen Kundgebung müſſen wir aber beſondere
Erwähnung thun, und das iſt der Wahlaufruf, den
die Schleſiſchen Liberalen unter Führung des Oberbürger-
meiſters von Breslau und Präſidenten des Reichstags,
v. Forckenbeck, an ihre Geſinnungsgenoſſen erlaſſen
haben, da er in beſonders klarer und würdiger Weiſe die
Grundſätze und Zielpunkte darlegt, welche die liberale
Partei bis dahin verfolgt hat und auch in Zukunft weiter

zu verfolgen entſchloſſen iſt. Die beſtimmte und gemäßigte
Sprache, mit welcher hier das liberale Programm ent-
wickelt wird, bildet einen wohlthuenden Gegenſatz zu den
nebelhaften Phraſen und übertriebenen Behauptungen,
womit die gegneriſchen Parteien um ſich zu ſchleudern
lieben und an denen nur Leute Gefallen finden können,
die noch in den politiſchen Kinderſchuhen ſtecken. Die
Sozialdemokraten mit ihren Verſuchen, die Grundlagen,
auf denen Reich, Staat und Geſellſchaft beruhen, umzu
ſtoßen und eine völlig neue Ordnung der Dinge herzu
ſtellen, die Ultramontanen, die das neue Reich von der
Römiſchen Kurie abhängig machen und die Träger der
Gewalt den Gang nach Kanoſſa antreten laſſen wollen,
die Partei der „kleinen Herren“, die ein halbes Jahr-
hundert lang uns die Segnungen eines konſtitutionellen
Regiments vorenthalten hat und die ſich jetzt die Partei
„der Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ oder „Agrarier“
oder „Deutſchkonſervativen“ nennt, die Parteien beſonderer
Jntereſſenkreiſe, ſie alle werden in dieſem Aufruf gebührend
abgefertigt und auf das verwieſen, was die liberalen
Parteien bis dahin geſchaffen haben und worin in den
nächſten Jahren ihre Hauptaufgaben beſtehen werden.
Unter der Ueberſchrift „Falſche Freunde“ wendet ſich

die neueſte „Magdeburger Ztg.“ gegen die Agitationen,
welche in der Provinz Sachſen von der heuchleriſchen
Begehrlichkeit derer getrieben werden die nicht blos auf
Koſten der Conſervativen ſondern „unter Anwendung von
allerhand Ränken, Einflüſterungen und Verleumdungen
auch auf Koſten der nationalliberalen Partei Boden in
unſerer Provinz zu gewinnen ſich bemühen.“ Die „Magde-
burger Ztg.“ ſchreibt

Herr Eugen Richter, jener hamiſche Abgeordnete, welcher
durch ſein unleidliches Gebahren es glücklich dahln gebracht hat,
daß Männer wie Löwe- Calbe aus der ohnehin ſo arg zuſammen
geſchmolzenen Fraction der Fortſchrittspartei ausgetreten ſind,
will den zwiſchen den liberalen Parteien abgeſchloſſenen Compro-
miß benutzen um die befreundete Partei einzuengen. Gelaſſen
ſvrach er das große Wort aus, man durfte es ihm und ſeinen Ge-
ſinnungsgenoſſen nicht verdenken, wenn ſie als die der Zahl nach
ſchwachere Partel ſich beſtrebten, Eroberungen zu machen und
den Schwerpunkt mehr nach ihrer eigenen Seite zu verrucken.
Eben ſo gelaſſen erwidern wir darovfy daß man es uns hoffentlich
auch nicht verdenken wird, wenn wir Denen, die den Frieden
brechen und in unſer Gebiet eindringen, entgegentreten und ſie
unſanft auf ihren Boden zuruckwer fen. Sollte uns dies aber
doch von jenen Schelmen, welche mit Prahlereien die Schwäche
ihrer Stellung zu verhullen ſuchen und die, obwohl ſie ſelbſt von
unerträglicher Unduldſamkeit und von dreiſteſter Angriffsluſt erfuüllt
ſind, immer gleich ein großes Geſchrei darüber anheben, daß ihnen
Unrecht geſchehe, wenn man ſie nicht ruhig gewähren laßt ſollte
uns, ſagen wir, unſere Abwehr aber doch von dieſen eben ſo vor-
dringlichen und begehrlichen als durch ihre im Volke langſt ſam
Spruchwort gewordene politiſche Weisheit ausgezeichneten Berliner
Fortſchrittsmaänuern verdacht werden nun ſo kann man es uns
wohl auf das Wort glauben daß dieſer Umſtand nur zu unſerer
Erheiterung und zur Erhöhung unſerer Kampfesfriſche bei
tragen wurde.

Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

1

„Ach, wie freundlich von Jhnen, Herr Ewald, daß Sie
gleich gekommen ſind ſonſt wären wir in großer Verlegenheit.
Denken Sie nur, eben jetzt, wo Papa jeden Augenblick mit
dem Beſuche eintreffen kann ſchickt uns erſt der Gärtner die
Guirlanden, und nun wir ſie über der Vorſaalthür annageln
wollen, paſſirt uns allerhand Unglück. Mein erſter Hammer
ſchlag ging daneben, in die Glasſcheibe; Schweſter Valentine
ſchlägt alle Nägel krumm und Frau Rupfinger hat ſich ſo ſtark
auf den Finger geklopft, daß ſie kalte Umſchläge machen muß.
Bitte, beſter Herr Ewald, helfen Sie uns aus unſerer Noth!“

So ſprach mit ziemlicher Zungengewandtheit Martha, die
zweite Tochter des Hofraths Brambach, zu dem jungen Tiſchler
geſellen aus der Werkſtatt im Nachbarhauſe. Er kam häufig
herüber, um kleine Reparaturen zu beſorgen oder das Maß zu
einem neuen Möbel zu nehmen, und hatte auch jetzt dem Rufe
der jungen Dame Folge geleiſtet. Sofort machte er ſich daran,
die Guirlande mit dem kunſtvoll eingeflochtenen: „Willkommen!“
über der Vorſaalthüre zu befeſtigen. Mit graziöſer Leichtigkeit
ſchwang er ſich auf den bereitſtehenden Stuhl, um in die Höhe
hinauflangen zu können, und nagelte mit ſicher gezielten Ham
merſchlägen das Blumengewinde, welches beide Schweſtern, um
ihm die Arbeit zu erleichtern, an den Enden hielten, über der
Glasthüre feſt. Er beugte ſich dabei von ſeinem wackligen
Standpunkte aus bald nach rechts, bald nach links weit vor,
ohne den Stuhl vorher zu verrücken, ganz wie es Handwerker
zu thun pflegen, die daran gewöhnt ſind, in unbequemer, wohl
auch gefährlicher Stellung zu arbeiten, und ſetzte dadurch die
beiden Hofrathstöchter in einige Unruhe.

Nachdruck verboten.

„Fallen Sie nur um Gotteswillen nicht herunter!“ warnte
Valentine, die Aeltere, wiederholt, „ich ſtehe wahrhaft Todes
angſt aus.“

„Und ich würde mir Zeit meines Lebens die heftigſten Ge
wiſſensbiſſe machen“, ſagte die zungengeläufige Martha, „wenn
Jhnen ein Unglück zuſtieße. Es wäre doch recht ſchade um

Sie.“
Auf ſeinem hohen Standpunkte entging dem jungen

Manne das ironiſche Lächeln, welches Martha bei dieſen Worten
mit ihrer Schweſter austauſchte. Wie niedrig aber auch die
Hofrathstöchter, nach dieſer verſtohlenen Spötterei zu ſchließen,
das Leben des jungen Arbeiters taxiren mochten, ſchade
wäre es jedenfalls geweſen, wenn ein Unfall das Ebenmaß
dieſes tadellos ſchönen Gliederbaues verkümmert oder das offene,
regelmäßig gebildete Geſicht mit den tiefblauen, heiterblickenden
Augen und dem Schmuck des kaſtanienbraunen Lockenhaares
entſtellt hätte.

Er hatte die Arbeit vollendet und ſprang vom Stuhle herab.
Valentine dankte ihm für ſeine Gefälligkeit; Martha blieb
ſtumm, ſie legte nur ihre Hand auf's Herz, ſeufzte ſchwer
müthig und warf dem jungen Arbeiter einen ſchmachtenden
Blick zu, worauf dieſer erröthend und ſinnverwirrt ſich verab-
ſchiedete, denn ein ſolcher Blick aus dieſen braunen leuchtenden
Augen war keine Kleinigkeit, galt doch Martha als eine
der erſten Schönheiten der Reſidenz.

„Du wirſt den armen Tiſchlergeſellen noch ganz toll
machen!“ ſagte Valentine zu der übermüthigen Schweſter als
ſich beide im Wohnzimmer von ihrem Gelächter einigermaßen
wieder erholt hatten.

„Ach, es iſt zu komiſch, wenn ich mir vorſtelle, daß er
allen Ernſtes in mich verliebt iſt.“

„Pfui, ein ſolcher Gedanke ſchon wäre mir unerträglich!“
„Er iſt ein hübſcher Menſch,“ unterbrach Martha die

Schweſter, „und warum ſollte man einem ſolchen die kleine
nicht zu denken, und ſo mußten Alexanders Schweſtern ihreEitelkeit mißgönnen?“

„Wenn nur die Eitelkeit für ihn nicht noch zur Strafe
wird!“ wandte Valentine ein.

Martha wollte etwas entgegnen, da aber auf der ſonſt
ziemlich ſtillen Straße das Rollen eines Wagens laut wurde,
ſo eilte ſie an's Fenſter, in der Meinung, der Vater lange mit
den Gäſten an.

Ueber die Letzteren wollen wir den Leſer nicht im Unge-
wiſſen laſſen. Die Hofrathstöchter erwarteten ihren Bruder
Alexander mit ſeiner Frau, und ihre Spannung war umſo
größer und berechtigter, als ſie die Schwägerin heute zum erſten
Male ſehen ſollten.

Alexander, das älteſte der Geſchwiſter, war, ſehr gegen
den Geſchmack Valentine's und Martha's, Kaufmann geworden,
nachdem er das Gymnaſium beſucht und nahezu die Reife für
die Univerſität erlangt hatte. Aber er beſaß ganz den prak-
tiſchen Sinn der leider allzu früh verſtorbenen Mutter und
ſehnte ſich möglichſt bald auf eigenen Füßen zu ſtehen auch
war er der Abhängigkeit von dem väterlichen Hauſe überdrüſſig,
in welchem mehr und mehr der Wille der Schweſtern maß-
gebend wurde.

Alexander alſo erlernte die Kaufmannſchaft und conditio
nirte an verſchiedenen Plätzen, zuletzt bei Michel Kleinpeter in
einer beſcheidenen Provinzialſtadt. Er war einige Jahre in
dem Hauſe und trug ſich eben mit dem Gedanken, das ein
förmige Städtchen wieder mit einem größeren Orte zu ver
tauſchen, als Herr Michel Kleinpeter plötzlich mit Tode abging.
Der Verſtorbene hinterließ keine Kinder, ſondern nur eine
Wittwe, und da dieſe zur Fortführung des Geſchäftes Alexanders
Beiſtand nicht gut entbehren konnte, ſo entſchloß er ſich zum
Bleiben. Schließlich fand er Gnade in den Augen der Wittwe,
heirathete ſie und ward Jnhaber der in flottem Betriebe ſtehen
den Handlung.

Eine Einladung zur Hochzeit an ſeine Angehörigen war
nicht erfolgt, da dieſelbe in aller Stille begangen wurde an
eine Hochzeitsreiſe war bei den überhäuften Geſchäften ebenfalls
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Es ſind in unſerer Provinz mehrere bisher von nationallibe
ralen Abgeordneten vertretene Kreiſe, in welche iezt Fortſchrittler
einzudringen ſuchen. Was dabei beſonders widerwärtig erſcheint,
iſt die Vermummung, in weicher dieſe Candidaten ver den
Wahlern auftreten. Wir werden noch Gelegenheit nehmen, darauf
zurückzukommen. Jſt ſchon die ganze jetzige Fortſchrittspartel,
welche, als ſie gegrundet wurde, eine Sammelpartei war und,
nachdem ſich dieſe Sammelpartei aufgelöſt hat, nur noch eine

chelle mit falſchem Klange iſt, eine verkappte Partel,
welche nicht einmal den Muth hat, ſich offen als demokrati-
ſche Partei zu bezeichnen, ſo treten ſolche Candidaten die dieſer
Partei zugehören, aber vor ihren Wählern noch nicht einmal
deutlich dieſe Parteifarbe zu bekennen wagen, ſondern unter dem
Schutz und Schirm nationalliberaler Feldzeichen in den Wahlkreis
einziehen, in doppelter Vermummung auf. Mögen unſere

reunde in der Provinz gewarnt ſein, jeden neuen
andidaten genau auf ſeine Parteiſtellung prüfen

und ſich von ihm bindende Erklärungen ausbitten!
Was unſeren Magdeburger Wahlkreis betrifft, ſo hat Herr

Eugen Richter auch nicht verfehlt, unſern großen Abgeordneten,
Herrn v. Sybel, deſſen Namen man noch nennen wird, wenn das
Andenken jener kleinen und duſtern Seele langſt eher ſein wird,
zu verketzern. Herr Eugen Richter und die komiſche Figur, die
als ſein journaliſtiſcher Adjutant auftritt und in einem Dutzend
Zeitungen in durchgeſchriebenen Correſpondenzen ſein Loblied ſingt
r Richter hat wenigſtens die Vornehmheit, daß er in ſeinen

orreſpondenzen dieſes Lob dem Herrn Pariſius niemals zuruck-
giebt), ſind vermuthlich die geeigneten Männer, die uber Herrn v.
Sybel zu Gericht zu ſitzen und daruüber zu befinden haben, ob dieſer
würdig iſt, der Vertrauensmann Magdeburgs zu bleiben. Sie ſind
auch vermuthlich die Männer von durchſchlagender Autoritat, um
es ſofort allgemein als ausgemachte Sache erſcheinen zu laſſen,
daß Herr v. Sybel nicht recht liberal ſei, ſobald ſie einmal mit
ihrer bekannten Beſcheidenheit ihr Urtheil in dieſer Hinſicht abge
r hes haben. Einen Mann, deſſen reiche Wirkſamkeit ſeit ſo vie-
en Jahren ſo ausgeſprochen liberal war, einen Mann, der ſeine

Werfe fur ſich ſprechen laſſen kann, einen Mann, der freilich nichts
von der Engherzigkeit eines Eugen Richter, ſondern einen weiten
Geſichtskreis hat und der ſo ſehr aus dem Vollen zu ſchopfen pflegt,
day wohl allerdings die Kurzſichtigkeit ſeiner Gegner den Ueber-
blick leicht verlieren kann, jenen ſich immer treu gebliebenen Mann,
der doch kein Neuling war, ſondern von dem jeder Wahlkreis von
vornherein wiſſen mußte, was er von ihm zu erwarten hatte, fal
len zu laſſen, wurde den Wahlern gar ſchlecht anſtehen, wurde
nichts Anderes bedeuten, als daß die Wähler mit Blindheit ge-
ſchlagen waren und nicht wußten, was ſie thaten, als ſie dieſe aus
gezeichnete Kraft in das Abgeordnetenhaus ſchickten nMagdeburg, deſſen politiſche Einſicht zuerſt in Deutſchland ſich
von der norgelnden, unfruchtbaren, das Land mit den ſchwerſten
Gefahren bedrohenden alten Fortſchrittspartei losgeſagt hat und
das den Ruhm beſitzt, gewiſſermaßen die Wiege der neuen großen
Partei zu ſein, welche die wurdige uübernahm, die natio-
nalen und liberalen Jntereſſen der Nation in freiem und weitaus
blickenden Geiſte nach Kraften zu fördern, mußte ſich ſelbſt untreu
werden und wurde wenig Stolz bewahren, wenn es ſich von einigen
unzufriedenen Berliner Krittlern, die uüberall einen Stab von Be
wunderern um ſich zu ſammeln ſuchen, politiſche Entſchließungen
einblaſen ließe, welche ſeiner bisherigen Haltung direct entgegen
laufen wurden.

Zur Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung.
Jn einem „Oeutſchland und die Ausſtellung“

betitelten Artikel nimmt die „Liberteé“ davon Act, daß an
geſehene Berliner Blätter für die Betheiligung der deut
ſchen Jnduſtrie an der Weltausſtellung plaidiren und daß
die öffentliche Meinung in dem Nachbarlande weder einem
unverdienten Mißtrauen noch einer übertriebenen Eigenliebe
Gehör zu ſchenken ſcheine.

„Die deutſchen Jnduſtriellen“, ſagt die „Liberté“,
„hatten der Beſorgniß Raum gegeben, in Frankreich übel
aufgenommen zu werden und ihre Erzeugniſſe einer ſyſte
matiſch unfreundlichen Kritik ausgeſetzt zu ſehen. Das
hieß aber eine der edelſten Eigenſchaften des franzöſiſchen
Nationalcharakters verkennen nämlich die Höflichkeit, die
bei uns zu allen Zeiten für eine ritterliche Tugend gegol
ten hat. Gewiß kann Niemand glauben, daß die Wunden
des letzten Krieges ſchon vernarbt wären aber es wird
noch lange Zeit vergehen, ehe Frankreich in der Lage ſein
wird, von der Gewalt Wiederherſtellung des Schadens zu
verlangen, welchen Gewalt ihm zugefügt hat, und bis da-
hin wird es wohl, wie man hoffen darf, dieſe Wiederher-
ſtellung durch den bloßen Einfluß der Vernunft und Ge
rechtigkeit errungen baben. Für jetzt widmet es ſich rück
haltslos und ohne Hintergedanken dem friedlichen Werke
ſeiner ſittlichen und materiellen Verjüngung. Auf dem
Ausſtellungsfeſte wird Niemand von uns vergeſſen, daß
Alle, die unſerem Rufe entſprachen, unſere Gäſte ſind;
Jeder wird ſeine Ehre darein ſetzen, gegen ſie die Pflichten
der Gaſtfreundſchaft zu erfüllen. Deutſchland kann ohne
Furcht zu uns kommen. Schon hat es ein Pfand für die
wohlwollende Aufnahme, auf welche es rechnen kann, in
dem hervorragenden Platze, der ihm in dem Ausſtellungs

Neugierde, die neue Schwägerin kennen zu lernen, ein volles
Jahr lang zügeln, bis Alexander ſich endlich auf einige Tage
vom Geſchäft losmachen und mit ſeiner Frau die längſt ver
ſprochene Beſuchsreiſe ausführen konnte.

Eben befand ſich der Hofrath, wie wir bereits wiſſen, auf dem
Bahnhofe, um Sohn und Schwiegertochter zu empfangen, und
während Valentine und Martha auf das Geräuſch heranrollen
der Droſchken abwechſelnd nach dem Fenſter eilten, um ſtets
enttäuſcht wieder zurückzutreten, ergingen ſie ſich auf's neue in
jenen Vermuthungen über die Schwägerin, mit denen ſie ſich
ſchon ſeit Jahr und Tag beſchäftigt hatten. Die Reihe derſelben
eröffnete, wie gewöhnlich, auch diesmal der Name, welcher So
phie lautete und dem feinen Geſchmack der Hofrathstöchter
ſchon deshalb nicht zuſagte, weil ſie mehrere Dienſtmädchen ge
habt hatten, die ebenfalls Sophie hießen. Ob die Schwägerin
hübſch oder häßlich, jung oder alt ſei, das waren nun
vollends brennende Fragen, die zu erörtern Martha und Valen
tine nicht müde wurden. Alexander ſelbſt war ein junger
hübſcher Mann, und ſo ſchien es unmöglich, daß er ſchnöden
Geldes wegen ſein Herz und ſein Geſchick an eine häßliche
alte Frau gekettet haben ſollte. Auffallend war nur, daß der
Bruder, ſo oft er auch ſchon um Sophie's Photographie ange
gangen worden war, dieſem Wunſche nie entſprochen hatte.
Warum die beharrliche Verweigerung einer Photographie, wenn
die Schwägerin eine Frau war, die ſich ſehen laſſen konnte

Mit dieſem Räcthſel beſchloß das Schweſterpaar gewöhnlich
ſeine kritiſchen Erörterungen, und auch jetzt erſchöpften ſie ſich
in Vermuthungen darüber, als das Straßenpflaſter unten aber-
mals von Rädergeraſſel und Hufſchlag erdröhnte und eine raſch
ſich nähernde Droſchke endlich ſtatt der vergebens erſehnten
Photographie das leibhafte Original heranführte.

Martha war zuerſt an's Fenſter geſprungen. Sie erblickte
die Erwartete auf dem Rückſitz des offenen Wagens neben dem
Papa, und obwohl Alter und Ausſehen ſich in dieſer Entfer
nung noch nicht unterſcheiden ließen, ſo ſtach der Hofraths
tochter doch ſchon von weitem die Buntſcheckigkeit der Garderobe

palaſte angewieſen iſt. Es wird den gleichen Rang mit
England einnehmen. Man hat dafür gehalten, daß dieſe
beiden großen Nationen in wirthſchaftlichen Dingen auf
den Primat Anſpruch haben, primae inter pares. An der
deutſchen Jnduſtrie iſt es jetzt, dieſe ihr gewordene Aus-
zeichnung zu rechtfertigen. Deutſchland fürchtet den Ver-
gleich mit Frankreich. Es möchte ſo lange als möglich die
traurige Wahrheit verbergen, daß ſeit dem entſetzlichen
Kriege von 1870 die Productionskraft und der wirthſchaft
liche Wohlſtand in Frankreich nur immer zugenommen
haben, in Deutſchland dagegen trotz der Milliarden der
Kriegsentſchädigung nur zurückgegangen ſind. Aber gerade
dieſe Rückſicht ſollte die Deutſchen beſtimmen, ſich an der
Ausſtellung von 1878 zu betheiligen. Thäten ſie es nicht,
ſo wäre das ein noch viel bezeichnenderes Bekenntniß ihrer
Jnferiorität. Deutſchland würde damit förmlich ſeine Ab-
dankung unterſchreiben. Herr Reuleaux nannte in ſeinem
denkwürdigen Berichte den Mißerfolg ſeiner Landsleute in
Philadelphia ein wahres induſtrielles Sedan der frei
willige Rückzug der deutſchen Jnduſtrie vor der franzöſi
ſchen wäre mehr als eine Niederlage, wäre eine Fiucht in
wilder Auflöſung. Nichts könnte dieſes große Land vor
der ganzen Welt mehr herabſetzen. Gewiß, Frankreich hat
ſich in den letzten fünf Jahren nicht nur durch ſeine Aus-
dauer im Unglück, ſondern auch durch die Einſicht und
Thatkraft, mit welcher es zunächſt ſeine wirthſchaftliche
Stärke wieder aufrichtete, um ſpäter ſeine politiſche Macht
wieder herzuſtellen, Deutſchland weit überlegen gezeigt.
Gewiß hoffen wir, auf dem friedlichen Felde der Jnduſtrie
an Jenen, die uns auf dem Schlachtfelde beſiegt haben,
unſere Revanche zu nehmen. Und offen geſagt, es ſtünde
Oeutſchland übel an, uns dieſe beſcheidene Entſchädigung
zu mißgönnen aber es glaube nicht etwa, daß wir ihm
nur aus dieſem Grunde zureden. Die Völker treffen auf
den Ausſtellungen nicht bloß zuſammen, um ſich gegen
ſeitig auszuſtechen und zu demüthigen, ſondern um von
einander zu lernen. Nicht durch die Erhöhung ſeiner Zoll-
ſchranken wird Deutſchland die ſchlimme Lage, in der ſich
ſeine Jnduſtrie jetzt befindet, beſſern; der Schutz würde
ſeine Producenten nur in ihren Fehlern beſtärken, während
die Handelsfreiheit im Gegentheil ihren Wetteifer anſpor-
nen und ſie auf die Bahnen des Fortſchritts drängen wird.
Wohl aber muß Deutſchland, um ſeine gewerbliche Kraft
wieder aufzurichten, die Syſteme der anderen Völker
ſtudiren und dazu kann ihm nichts dienlicker ſein, als die
37 Welt-Ausſtellung, zu welcher Frankreich es heut
einlädt.“

Dieſe Auseinanderſetzung des franzöſiſchen Blattes ent-
hält ſoviel Zutreffendes und Beherzigenswerthes, daß wir
von ihr unter Hinweis auf unſere eigene über die vorlie
gende Frage geäußerte Anſicht mit großer Genugthuung
Act nehmen.

ODrientaliſche Angelegenheiten.
Die Londoner „Times“ iſt von dem durch den eigen

händigen Brief des Kaiſers Alexander nach Wien über
mittelten Vorſchlage einer Beſetzung Bosniens und
Bulgariens durch öſterreichiſche und ruſſiſche Truppen
und Beobachtung Konſtantinopels durch die vereinigten
Flotten anderer Länder durchaus nicht erbaut. Sie ſagt,
ſo überraſchend der Plan auch gekommen wäre, ohne die
geringſte Zögerung könne doch das Urtheil über den einen
Theil deſſelben abgegeben werden. Wenn nämlich die
Schiffe der beiden Mächte den Bosporus zu beobachten
gedächten, ſo müßten ſie das Seite an Seite mit den
engliſchen thun. Andererſeits habe England keinen Grund,
gegen eine Beſetzung Bosniens durch Oeſterreich etwas
einzuwenden. Kaum dürfe es aber überraſchen, wenn
letzterer Staat erklären ſollte, die Zweckmäßigkeit der Be
ſetzung einer großen Provinz ſüdlich der Donau durch ruſ
ſiſche Truppen nicht einſehen zu können, und deshalb ſeine
Zuſtimmung zu dem Plane verweigern zu müſſen. Die
Pall Mall Gazette meint, der geſunde Menſchenverſtand
erhebe ſein Haupt wieder in England, noch brauche man
nicht zu verzweifeln. Was den ruſſiſchen Vorſchlag der
Beſetzung Bulgariens anbetrifft, ſo weiſt das Blatt war
nend auf Khiwa hin. Wenn die Verſprechungen Graf
Schuwalow's, verſtärkt durch eine directe Verpfändung
des kaiſerlichen Wortes, daß Khiwa nicht annectirt werden
ſolle, in Turkeſtan verletzt worden ſeien, was für Sicher

in welcher Alexanders Frau die Bewunderung der Reſidenz
herausfordern zu wollen ſchien, ſo grell in die Augen, daß ſie
wieder vom Fenſter zurückprallte, noch ehe Valentine daſſelbe
erreicht hatte.

„IJch packe augenblicklich meine Sachen und reiſe zu Paſtor
Weihrauch!“ rief Martha händeringend.

Valentine war raſch an's Fenſter getreten, um die heran
nahende Droſchke mit ihrem Blicke zu verſchlingen. Da ſaß
die neue Schwägerin, in einem weitpauſchigen grünſeidenen
Kleid, welches über den Wagenſchlag hinausquoll, und einen
feuerrothen türkiſchen Shawl um die Schulter geſchlagen auf
dem Hute flatterten breite gelbe Bänder und dazu nickten vio
lette Federn zu der entſetzten Hofrathstochter herauf, als wollten
ſie ihr zurufen: da ſind wir!

„Jhr himmliſchen Mächte! Die ächteſte, unverfälſchteſte
Landpomeranze!“ war Alles, was Valentine, vom Fenſter zu
rücktretend, hervorbrachte. Als ſie das Zimmer leer fand,
ſtürzte ſie hinaus, um die verſchwundene Martha zu ſuchen
ſie kannte deren Entſchloſſenheit und fand ſie auch wirklich
ſchon beſchäftigt, ihre nöthigſten Kleider in einen Koffer zu
ren um ihren raſch gefaßten Reiſeplan ohne Zögern auszu
ühren.

„Martha, ich bitte Dich um's Himmelswillen“, beſchwor
Valentine die thatkräftige Schweſter, „Du wirſt doch nicht Ernſt
machen

„„Jch reiſe zum Paſtor Weihrauch, bis ſie wieder fort
ſind“, gab Martha zur Antwort und drückte mit großer Ent
ſchiedenheit ein ſchneeweißes Nachtzjäckchen in den Koffer. „Wenn

wir uns ein einziges Mal mit dieſem Paradiesvogel auf der
Straße ſehen ließen würden wir zum Geſpött und Gelächter
der ganzen Stadt. Stelle Dir vor, Valentine, die Frau Oberſt
lieutenant Lagrange ſähe uns mit ihr, ich glaube, ſie kündigte
uns für immer die Freundſchaft!“

(Fortſetzung folgt.)

S

heit könne dann für Bulgarien gegeben werden? Man
könne vollkommen überzeugt ſein, daß die ruſſiſchen Trup
pen, einmal in Bulgarien, auch daſelbſt bleiben würden.
Die Umſtände würden ſich eben zu ſtark für Se. kaiſerl.
Maj. erweiſen, wie uneigennützig ſeine Abſichten auch ſein
möchten. An einer andern Stelle nennt die „Times“ die
ruſſiſchen Propoſitionen ein „Meiſterſtück von Frechheit“.
Es liege keineswegs in der Abſicht Englands, die Zerſtö
rung des türkiſchen Reiches zu befördern. England könne
den Heerweg nach Konſtantinopel auf keinen Fall den
Ruſſen überlaſſen. Die Bürgſchaften für Erfüllung der
der Pforte auferlegten Bedingungen würden durch eine
Conferenz der Mächte ohne militäriſche Occupation feſtge
ſtellt werden können.

Der Pariſer „Temps“ bringt folgende Mittheilung
„Fürſt Orlow bemühte ſich geſtern bei ſeinen Unterredungen
mit Thiers und Decazes, ihnen zu beweiſen, daß der Zar
zur Herſtellung des Friedens durch das Einvernehmen der
Großmächte zu gelangen wünſche. Kein förmlicher Vor
ſchlag zu einer Conferenz wurde gemacht, aber von dem
Charakter der Mittheilungen des ruſſiſchen Geſandten er
griffen, ſoll der Herzog Decazes geſtern Abend den Ver
tretern Frankreichs in London, Wien, Petersburg und Rom
die Auf'orderung haben zugehen laſſen, die Regierung, bei
der ſie beglaubigt ſind, auf das Zeitgemäße des Zuſammen
trittes einer Conferenz hinzulenken. Der Vertreter Frank
reichs in Deutſchland würde keine Mittheilung dieſer Art
machen, dieſe Sorge ſolle der italieniſchen Regierung über
laſſen bleiben. Die ruſſiſche Regierung hat dieſen Morgen
von Livadia aus an ihre Vertreter in London, Paris,
Berlin, Rom und Wien eine Note erlaſſen, um ihr Be
dauern über die Wiederaufnoehme der Feindſeligkeiten durch
Serbien und die von ihm erhobene Ablehnung der Fort-
dauer der Waffenruhe auszuſprechen die ruſſiſche Regierung
gibt dem Vernehmen nach unumwunden den Wunſch kund,
daß die Mächte ſich verſtändigen möchten, um beiden
Theilen die Einſtellung der Feindſeligkeiten aufzuerlegen.“
Während die Debats für die Türkei Partei ergreifen, tadelt
der Moniteur, das Organ von Decazes, ſtreng die Ant
wort der Türkei und erklärt: „Bis jetzt zeigte die Türkei
mehr geſunden Menſchenverſtand; ihre letzte Entſcheidung
könne die Freunde des Friedens, nämlich ganz Europa,
nur betäuben, das trotz aller Schwierigkeiten und Verzöge-
rungen mehr als je fürchtet, den Weg der Verwicklungen
zu betreten.“

Wie die Wiener „D. Z.“ aus diplomatiſchen Kreiſen
mittheilt, dürfte der neue Schritt, den die Mächte bei der
Pforte unternehmen wollen, wahrſcheinlich am nächſten
Montag erfolgen. Die Mächte werden von der früheren
Vorlage in keinem Punkte abweichen und durch den Ueber
reicher der Pforte ernſtlich vorſtellen laſſen, daß lediglich
im Jntereſſe des europäiſchen Friedens keine Conceſſion
gemacht werden könne. Dagegen verlautet mit ziemlicher
Beſtimmtheit, daß die Pforte ſchon in den nächſten Tagen
wohl keine ernſte Vorſtellung, doch die Anfrage an die
Mächte zu richten beabſichtige, ob ihnen die ruſſiſchen
Truppenmärſche nach Serbien und die Anſamm-
lung ruſſiſcher Corps an der Grenze bekannt ſeien und
welche Bedeutung ſie denſelben beilegen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 5. October. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem General der Jnfanterie, Staats und Kriegs
Miniſter von Kameke, das Großkreuz des Rothen Ad
ler-Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, und
dem Major z. D. Kalau vom Hofe, bisher Bezirks
Commandeur des 1. Bataillons (Rotenburg) 2. Thüringiſchen
Landwehr Regiments Nr. 32, den Königlichen Kronen Or-
den dritter Klaſſe, dem Seconde- Lieutenant Freiherrn von
Hövel vom Rheiniſchen Jäger-Bataillon Nr. 8 die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen, ſowie den Kreis
gerichts- Direktor von Voß zu Högxter in gleicher Amts
eigenſchaft an das Kreisgericht zu Mühlhauſen i. Th. zu
verſetzen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Großherzoglich
badiſchen Geheimen Rath Profeſſor Dr. Kußmaul zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Straßburg an Stelle des aus derſelben ausge
ſchiedenen Profeſſor Dr. Leyden zu ernennen geruht.

Der Privatdozent Graf Baudiſſin zu Leipzig iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen, und
der Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Akademie zu
Hohenheim, Dr. Röntgen, iſt zum außerordentlichen Pro
feſſor in der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Straßburg ernannt worden.

Der Kaiſerl. OberPoſtdirector in Halle macht bekannt,
daß am 16. Oktober zu Stößen, Oſterfeld und Jeſſen
im Regierungsbezirk Merſeburg mit der Ortspoſtanſtalt
vereinigte Telegraphenämter mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet werden.

Man erinnert ſich, daß der frühere Chef-Redacteur
der Kreuzzeitung, unter deſſen Leitung die famoſen „Aera“
Artikel erſchienen, ſeitens der Deutſch-Conſervativen dem
Fürſten Reichskanzler gleichſam als Sühneopfer darge
bracht worden war. Seitdem iſt das Junkerblatt unter
der Redaction des Herrn v. Niebelſchütz in allen einſchneiden
den Fragen ſo farblos als möglich geworden und jede
oppoſitionelle Regung in Dingen, welche dem Fürſten
Bismarck am Herzen liegen, hat aufgehört. Es werden
nun Anſtrengungen gemacht, um den Bann zu brechen,
der ſ. Z. über dies Blatt von Seiten der Regierung ver
hängt worden war. Man erinnert ſich, daß ein einziger
Erlaß des Reichskanzlers, welcher den Botſchaftern, Ge
ſandtſchaften, Conſulaten c. unterſagte, fernerhin aus
Staatsmitteln auf die Kreuzzeitung zu abonniren, dem
Blatte mit einem Schlage über 1200 Abonnenten gekoſtet
hat. Jetzt wünſcht man nun, das alſo Verlorene wieder
zugewinnen, und von verſchiedenen Seiten ſagt man,
würde eine angeſtrengte Thätigkeit entwickelt, um wenigſtens
die Zurücknahme jenes Verbotes zu ermöglichen. Ueber
den Erfolg dieſer Schritte verlautet etwas wirklich Zuver-
läſſiges bis zur Stunde noch nicht.

Aus der Provinz Sachſen
C Nerſeburg, 5. Oct. Bürgermeiſter Reinefahrt
in Perleberg iſt in öffentlicher Stadtverordneten -Sitzung,
zum Bürgermeiſter in Merſeburg gewählt.
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Zekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provin;ial-Jrren- Anſtalt bei Halle

a/S. pro 1877 an:
30,000 Kilo Semmel,
9,000 Kilo Weißbrod,
2,000 Kilo Kaffee,
2,200 Kilo Zucker,

70,000 Liter Milch,
18,000 Kilo Rindfleiſch,
8,000 Kilo Hammelfleiſch,
3,000 Kilo Kalbfleiſch,

500 Kilo Schweinefleiſch,
600 Kilo Rindertalg,
300 Kilo Speck,

2,000 Kilo Bratwurſt,
200 Kilo Cervelatwurſt,
70 Kilo Schinken,
80 Kilo Pökelzungen,

900 Kilo friſche Wurſt,
22 Tonnen Heringe,

900 Kilo Schmelzbutter,

3,500 Kilo Stückenbutter,
700 Schock Eier,

2,000 Kilo Graupen,
2,000 Kilo Gries,

700 Kilo Fadennudeln,
4,000 Kilo Reis,
4,000 Kilo Hirſe,

400 Kilo Gräupchen,
7,000 Kilo Weizenmehl,
6,000 Kilo Erbſen,
3,000 Kilo Linſen,
3,000 Kilo Bohnen,

70,000 Kilo Kartoffeln,
600 Kilo geback. Pflaumen,
600 Kilo Riegeltalgſeife,

2,000 Kilo Elainſeife,
24,000 Kilo Roggenſtroh,
2,500 Kilo Soda,

ſoll Freitag den 20. Oetober c. Vormittags 9 Uhr in der
Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen.
den nicht angenommen.

Nachgebote wer

Der Königliche Direetor.
Gesellschaſt zu gegenseitiger Hagel-

Schäcden- Vergütung in Leipzig.
Zur Generalverſammlung

Freitag den 13. October a. c. Vormittags 9 Uhr
im Geſellſchaftslokale 15 Grimmaiſche Straße II (Fürſtenhaus)
werden die Herren Verſicherten hiermit freundlichſt eingeladen.

Leipzig, im September 1876.

Düsseldorf, HMüvehen,

1852. 1854.
Paris,
1855.

Die BPi rection.
Loudon, Köln, Bublin, Oporto,
1862. 1865. 1855.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Ausgezeichnet auf der Reise,

auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. etc.

1865.

besonders zur See,

J. Von Cöthen
Halle

in Leipzig 1038
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen

Cöthen Falle -Leipaig.
825 Vorm.

9 36 inin

Meßextrazug Sonntag den 8. October d. J.
II. Von Leipzig 5 5 und 1030 Abds.

Halle
Cöthen

1120 7
1224

Directorium.

5 55

und Schnellzüge.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

S Zu dem am 18. October d. Js. in Berlin ſtattfin
denden Jahrmarkte werden Dienstag den 17. October und

Mittwoch den 18. October auf allen Stationen Marktbillets II. und
III. Cl. zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur freien Rückfahrt
bis incl. 20. October er. berechtigen.

Von der Benuzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier

Berlin, den 6. October 1876.
Die Diürection.

neu verbeſſert,

wuchs anwendbar,
vorräthig.

Heinrich

Kartoffelheber
(Lartoffelausgrabe- Iaschine),

bei der vom landwirthſchaftl. Verein Bitterfeld-
Delitzſch jetzt bei Roitzſch angeſtellten Concurrenz,
angeſtellten Proben vorzüglich bewährt, ſelbſt bei üppigem Kraut-

für leichten und ſchweren Boden paſſend,

ſowie bei hier

halten

F. Zimmermann C (o. Ball u

Winker,
Große Ulrichsſtraße 8.

Durch frühere Abſchlüſſe verkaufe ich noch gute
Schwarze Seiden-Ripse und Taffete
zu alten billigen Preiſen.

Meine jetzige Wohnung
iſt kleine Klausſtraße 8.

Dr. Waeufert.
Haus u. Windmühlen-

Verkauf.
Sonnabend den 7. October er.

früh 10 Uhr verkaufe ich das
dem Herrn Buſchendorf gehö
rige Wohnhaus nebſt Windmühle
und 1*, Morgen Land, direkt an
der Stadt belegen, meiſtbietend.

Eisleben.
Wilh. Bärwinkel,
Auctions-Commiſſar.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, ecmeerſtr.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Wan-

gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Zwei eiſerne Oefen ſind zu ver-
kaufen bei Alfred Richter,

Deſſauer Straße 1.

Petrolenm--Barrels
kaufen 2,50 franco Halle Bahn-
hof restante bei ſofortiger Lieferung

Werner G Langenberg,

Stadt Theater.
Sonnabend d. 7. October 1876.
12. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:
Die schöne Helena,

Große komiſche Operette in 3 Ab
theilungen von Offenbach.

HBoonekamp
of Mcaaug Bätter,

bekannt unter der Devise:
„Oceidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. Underberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hoſflieferant:
Sr. Majestät des Deut- Sr. Maj. des Königs
schen Kaisers u. von Baiern,

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
J dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Hentze, Schmeerſtr. G.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
ERlectromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Abbin Hentze. Schmeerſtr. 36.

Mein ſortirtes Lager in eiſernen
Königs von Preussen,
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen
Friedrich von

Preussen,
Sr. Kaiserl. Maj. des
Taikuns von Japan,
Sr. Kaiserl. Hoh. des
Prinzen von Japan,

h
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Delicatessenhdlg.

BRodenburg;

Debitanten.

so wie vieler anderen RKaiserl., Königl. Prinzl.,
Fürstl. ete. ete. Höſe.

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist
der Boonekomp o Maug- Bätter““ als Präser-

Cholerine,
ähnliche böse Zufälle zu empfehlen.
Medicinal Behörden des In und Auslandes geprüfte
Composition bürgt für den günstigen Erfolg.

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Fla-
oons ächt zu haben in Halle bei den Herren C. Müller,

Wilh. Schubert, gr. Stein u. gr.
Ulrichsstr. -Beke Theod. Voigt, gr. Schlossgasse 7;
in Miüsleben bei Herren Julius Relchel, Otto

in Schafstedt bei Herrn Carl
Apel sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren

Sr. Kgl. Hoheit des
Fürsten zu Hohen-

zollern-Sigma-
ringen,

Sr. Kais. Maj. des
Sult.,

Sr. Maj. des Königs
Ludwig I. von

Portugal,

Brechruhr und
Die von den hohen

Paris,
1867.

Wittenberg,
1869.

Mein Grundſtück Karlſtr. Nr. 5
zu Halle a/S. beabſichtige ich zu
verkaufen event. zu verpachten. Re
flektanten wollen ſich zur Beſichti
ung an Herrn Polizei Sergeant
rückner, Albrechtſtraße Nr. 1,

im Uebrigen direkt wenden an
Rud. Zier, Magdeburg,

Victoriaſtraße Nr. 8.

Eisleben, im Septbr. 1876.
Kapitale jeder Größe zu 5 u.
4 Zinſen gegen hypothekariſche
Sicherheit jeder Zeit auszuleihen.

Dießner,
Grabenſtr. 49, I Treppe.

Für unſer Colonial Waaren
Engros Geſchäft ſuchen p. 1. Januar
oder Oſtern einen Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen.

G. Hintze Klincke.
Magd, Sauerkohl.

C. Müller Nachf.

Altona,
1869. 1873. 1874. 1875.

Wien, Bremen, Cöln,

Kgl. Preuss, 194. Staatslotterie,

Hnaupt- Ziehung v. 13. bis 30. 0et.
Hierzu gebe Antheilloose aus:

u efür Mk. 292 146 73 37 188, 10 57,
gegen Vorschuss oder Einsendung des
Betrages,

Max Meyer,
Bank und Wechsel-Geschäft.

Berlin SW., Priedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,

gegr. 1855.

Mein Comtoir befindet
ſich jetzt Trödel Nr. 2part. und bitte auch da
mich zu beehren.

H. R ſf er.

Oefen Rosten Platten
J [B. 11110.] bringe ich in empfehlende Erinnerung.

B. Liüwdenhahnm, Königsſtraße S.
C Journal- I esezirkel Da

billig und prompt bei I. Koestler, Poststrasse 10.

FHöbelferhrw'erlg
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,

Möbelfabrikant.
Zu Weihnachten d. J. wird die

Stelle eines Wirthſchaftsinſpektors
bei mir vakant. Bewerber, welche
die Qualifikation zur ſelbſtſtändigen
Führung einer größeren Landwirth-
ſchaft nebſt ſonſtigen guten Zeug-
niſſen nachweiſen können, wollen
ſich direkt an mich wenden. Un-
verheiratheten würde ich den Vor-
zug geben.

Dehlitz a/S. bei Weißenfels,
d. 1. Octbr. 1876.
Pieschel,

Stadtrath in Naumburg.

h eonntag u. Montag ſtehen
gute fette u. magere Land-
ſchweine zum Verkauf im Gaſt
hof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Ein junges Mädchen von außer

halb ſucht eine Stelle als Verkäu-
ferin oder als Stütze der Hausfrau.
Näheres Geiſtſtr. 73 im Laden.

c S e e

c Ba

Werthſachen aller Art
werden zum höchſten Preis
gegen Rückkauf angenom-
men Trödel Nr. 2.

R. Räſfer.

Echte ſehr fette Kieler
Sprotten, ſehr große fette
Kiel. Bücklinge, Spiäck-
aale, Kennaugen, im-
mer friſch bei Boltze.

Bernburgerſtraße Nr. 7 zu Halle
iſt die BelEtage für den Preis von
780 Mark jährlich vom 1. April
k. Jahres ab zu vermiethen.

Desgl. daſelbſt eine kleinere Woh
nung für den Preis von 240 Mark
pro Jahr vom 1. Januar 1877 ab
anderweitig zu vermiethen.

Näheres Mühlweg Nr. 10.

Für

Gaſtzimmer
bilden den ſchönſten Schmuck Oel-
druckbilder und Büſten, iaus Stfeneia

olche hat zu allen Größen und
Preiſen Max Koestler, Poſt-
ſtraße 10.

Privat: Intbindung.
Damen, welche in Stille ihre N

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. ohn, Hebamme.

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Ielmhbold Co., Leipzgrſtr. 109.

12,000 und 15,000 auf vor-
züglich gute Hypotheken ſucht
A. Rleeser, Schmeerſtr. 25.

I. Abthlg.: Das HOrakel.
II. Abthlg.: Der Traum.
III. Abthlg.: Die Entführung.

Operupreise.
Hotel z. Kronprinz.

Loule Ley's berühmte
Glas-Photographien-

Kunst-Ausstellung
tagt geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.

tree 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.-Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Dienstag den 10. October e. im
Saale des Herrn Bömig zu

Großgräfendorf
Grosses Extra-FIiälitair-

Concert
vom Trompetercorps des Magdeb.
Dragoner Regiments Nr. 6 unter

Leitung ſeines Stabstrompeters
A. Schwarze.

Anfang 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball.

Am 2. d. M. von Beeſen nach
Ammendorf ein Ring verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Königsſtr. 32, 3 Tr.

Holz- u. Hetall-Särge,
letztere von 50 an, em-
pfehle bei vorkommendem Bedarf.

45. Meissner,
Halle a/S., gr. Brauhausg. 31.

e

Alle Diejenigen, welche an die
am 11. v. Mts. geſtorbene Ren-
tiere Dem. Johanne Roſine
Grundmann, Spitze Nr. 3,
Forderungen haben, wollen ſich ge
fälligſt an den Unterzeichneten wen
den. Desgleichen werden alle Die-
jenigen, welche derſelben noch ſchul
den, aufgefordert, dieſelben eben-
falls an mich abzuführen.
Georgii, Magdeburger Str. 4.

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen:

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für 1877.
Halle, 6. October 1876.

Für die hieſigen und auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung.

Der Preis für die Abonnenten beträgt 80 Pf., der Ladenpreis 1 Mark.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Sonnabend den 7. October 1876.

Tagesüberſicht.
Der Aufenthalt unſeres Kaiſers im Elſaß iſt für

das Reichsland allem Anſchein nach zu einem Wendepunkt
ſeiner inneren Stellung zum Reich geworden: alle Nach
richten ſtimmen darin überein, daß der Kaiſer, nachdem er
das Land vor ſechs Jahren mit Waffengewalt erobert, jetzt
die Herzen der Bevölkerung durch die Leutſeligkeit und
Milde ſeiner perſönlichen Erſcheinung für ſich gewonnen
habe. Der Kaiſer ſelbſt hat ſich gedrungen gefühlt, in
einem an den Oberpräſidenten Möller gerichteten Schreiben
für die rege und weitgehende Theilnahme, welche die Be
völkerung an dieſem ſeinen erſten Beſuch im Elſaß ge
nommen, ſeinen Dank auszuſprechen, und hat zugleich für
das nächſte Jahr einen Beſuch in Straßburg in Ausſicht
geſtellt. Der Umnſchwung, welcher ſich in der Stimmung
der elſäſſiſchen Bevölkerung vollzogen hat, gibt ſich auch
dadurch kund, daß man bei. den bevorſtehenden Reichstags
wahlen die Politik der paſſiven Enthaltung, durch welche
man bisher gegen die Annexion zu proteſtiren beliebte, auf-
geben und eine Actionspolitik befolgen will, welche unter
Anerkennung der vollzogenen Thatſachen aus denſelben den
größtmöglichſten Nutzen für das Land zu ziehen ſucht.

Während die franzöſiſchen Journale fortfahren, den
dringenden Wunſch nach Betheiligung Deutſchlands an der
Pariſer Weltausſtellung zu äußern, hat der Handelsminiſter
Achenbach an die Handelskammern ein Schreiben gerichtet,
in welchem er ſagt, wenn ſich in Folge der Abneigung der
gewerblichen Kreiſe keine würdige Vertretung Deutſchlands
ermöglichen laſſe, ſo würde es vorzuziehen ſein, von jeder
Betheiligung abzuſehen. Der hannoverſche Provinzialland-
tag hat einſtimmig den Antrag angenommen, die Regierung
wolle Schritte thun, daß die Beſchlagnahme des Vermögens
König Georgs V. aufgehoben werde. Da ſich auch der
Landesdirector von Bennigſen unter den Antragſtellern be
fand, ſo nimmt man an, die Regierung werde nicht abge
neigt ſein, auf den Antrag einzugehen. Die Genehmigung
deſſelben hängt indeß, da es ſich dabei um Abänderung
eines Geſetzes handeln würde, nicht blos von der Regierung,
ſondern auch vom Landtag ab und dürfte daher nur unter
der Bedingung zu erwarten ſein, daß der König ſich zur
ausdrücklichen Verzichtleiſtung auf ſeinen Thron bereit finden
ließe. Die Synode des Conſiſtorialbezirks Wiesbaden iſt,
nachdem ſie die Gemeinde und Synodalordnung durch
berathen und mit einigen Modificationen angenommen, ge-
ſchloſſen worden.

Jn demſelben Augenblick, in welchem der „Staats-
Anzeiger“ eine Königliche Verordnung über die Ausübung
der Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwal-
tung in den katholiſchen Diöceſen veröffentlicht, haben
ſämmtliche preußiſche Biſchöfe bei dem Staatsminiſterium
zu Gunſten der durch das Geſetz angeblich beeinträchtigten
Rechte der Kirche Verwahrung eingelegt, zugleich aber er
klärt, daß die Betroffenen zur Ausführung deſſelben mit
wirken würden, ſo weit es zur Abwendung der für den
Fall der Renitenz angedrohten Nachtheile nothwendig er
ſcheine. Sie haben damit daſſelbe Verfahren eingeſchlagen,
welches ſie ſeiner Zeit gegen das Geſetz über die Ver
mögenöverwaltung in den katholiſchen Gemeinden beliebten.
Als ein Zeichen von Nachgiebigkeit kann alſo der gegen
wärtige Schritt ebenſowenig angeſehen werden, wie der
damalige. Wie wenig die Hierarchie augenblicklich im
Kampf mit dem Staat an Nachgeben denkt, geht auch
daraus hervor, daß der außerhalb Preußens weilende abge
ſetzte Erzbiſchof von Köln ſich erdreiſtet hat, den Geiſt
lichen ſeiner früheren Diöceſe die Annahme eines Schul-
Jnſpektorates oder eines ähnlichen Staatsamtes ohne ſeine
Zuſtimmung zu verbieten.

Das badiſche Miniſterium iſt durch den Eintritt
Dr. Grimms, Mitgliedes der Reichs-Juſtizcommiſſion als
Juſtizminiſter, und Stößers als Miniſter des Jnnern,
während außer Jolly noch von Freydorf aus demſelben
austrat, wieder vervollſtändigt worden. Der Münchener
Stadtrath hat mit der Einrichtung von fünf Simultan-
ſchulen neben den bisher beſtehenden confeſſionellen Schulen
ſowohl bei den katholiſchen wie bei den proteſtantiſchen
Eltern den beſten Erfolg erzielt. Trotz aller Agitationen
der Ultramontanen kommen nämlich faſt gar keine Geſuche
um Aufnahme in die confeſſionellen Schulen vor, dagegen
ſo viele um Aufnahme in die Simultanſchulen, daß ſie
unmöglich alle berückſichtigt werden können.

Belgien hat am 26. September die 46. Jahresfeier
ſeiner Selbſtſtändigkeit in gewohnter Weiſe als Volksfeſt
begangen. Auf dem Congreß für Geſundheitspflege und
Rettungsweſen, den der König am folgenden Tage in
Brüſſel eröffnete, war Deutſchland beſonders ſtark vertreten.
Die Führung der 101 deutſchen Mitglieder übernahm Pro

feſſor Virchow. WJn Holland iſt die lange ſchwebende Miniſterkriſis
durch die Ernennung des Generals Beyer zum Kriegs
miniſter endlich beſeitigt. Jn der Kammer ſcheint man
den Krieg mit Atſchin als hoffnungslos zu betrachten;
wenigſtens gab man der Regierung den Rath, die dortigen
Operationen auf Errichtung und Beſetzung eines Küſten
forts zu beſchränken.

Jn Frankreich ſcheint man ſich in immer weiteren
Kreiſen an den Fortbeſtand der Republik zu gewöhnen.
Von den neueſten ſechs Erſatzwahlen zur Deputirtenkam
mer ſind 4 in republikaniſchem, nur 2 in monarchiſchem
Sinne ausgefallen. Der Kriegsminiſter hat die Generale
angewieſen, bei Preisvertheilungen und ähnlichen Gelegen
heiten ſich aller politiſchen Demonſtrationen zu enthalten.
Es hat ſich ſogar ein Biſchof, der von Gap, gefunden,
der in einem Hirtenbriefe die Betheiligung der Geiſtlich
keit an politiſchen Kämpfen als eine Herabwürdigung der
Religion bezeichnet und offen erklärt, die Kirche könne ſich
allen Regierungsformen anbequemen! Der franzöſiſche
Clerus hofft ohne Zweifel, ſeine Ziele auch durch die gegen
wärtigen Organe der Republik erreichen zu können. Unter
den Republikanern und Orleaniſten hat es ſchlechten Ein
druck gemacht, daß der Marſchall Mac Mahon die 18
Armee Commandanten, welche nach dem Geſetz alle drei
Jahre wechſeln ſollen, ohne Ausnahme in ihren bisherigen

Stellungen belaſſen hat: vom militäriſchen Standpunkte
aus läßt ſich dieſe Maßregel freilich nur billigen, da die
Reorganiſation der Armee keinen Vortheil davon haben
würde, wenn die mit ihrer Ausführung betrauten Gene-
rale aus ihren Aemtern ſcheiden müßten, bevor dieſelbe
vollendet wäre.

Während die Regierung des König Alfons, ohne
auf die Vorſtellungen Englands und Deutſchlands zu
achten, erklären läßt, daß die Beſchwerden der ſpaniſchen
Proteſtanten unbegründet ſeien ſteht Don Carlos im
Begriff, eine große katholiſche Partei zu bilden und die Jnter-
eſſen derſelben von Paris aus durch ein in verſchiedenen
Sprachen erſcheinendes Journal vertheidigen zu laſſen: er
bezweckt damit offenbar einen neuen Angriff auf die in
Spanien beſtehende Ordnung der Dinge.

Nachdem die italieniſche Regierung die Anord
nung getroffen hat, daß alle gegen das Geſetz in die Klöſter
neu aufgenommenen Nonnen ihren Familien zurückgegeben
werden ſollen, hat der Papſt dieſen und andere Schritte
der Regierung in einer Anſprache an ſavoyiſche Pilger als
Biſſe giftiger Schlangen bezeichnet und zugleich Gelder an
gewieſen, um die betreffenden Perſonen in außeritalieniſchen
Klöſtern unterzubringen. Von der ſortdauernden Kampfes-
luſt der Curie zeugt der Umſtand, daß ſie nicht blos den
800. Jahrestag von Canoſſa, ſondern auch den 500. Jahres
tag der Rückkehr der Päpſte aus der ſog. babvyloniſchen
Gefangenſchaft, von Avignon nach Rom, feſtlich begehen
will. Die türkenfreundliche Haltung des Vaticans ſcheint
endlich Frucht zu tragen: die Pforte hat neulich den Ent
wurf eines Concordates nach Rom geſandt, durch welches
die Differenzen bezüglich der armeniſchen Kirche geregelt und
der katholiſchen Kirche vollſtändige Freiheit zugeſichert wird

der Papſt ſoll daſſelbe im Princip angenommen haben.
Jn England iſt die Hochfluth der Bewegung zu

Gunſten der ſlaviſchen Chriſten, wie ſie ſich durch zahlreiche
Meetings kundgab, nachgerade in der Abnahme begriffen,
die Angriffe auf die Politik des gegenwärtigen Cabinets
werden indeß mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt.
Männer, wie die früheren Miniſter Lowe und Bright,
fordern geradezu die Entlaſſung des Cabinets, falls es
ſeine Politik nicht ändern wolle, und dringen auf eine
möglichſt baldige Einberufung des Parlaments. Die
Aeußerungen, welche einzelne Miniſter, darunter Lord
Derby ſelbſt, über die angeblich erfolgreichen Wirkungen
ihrer Thätigkeit zu Gunſten der Erhaltung des Friedens
gethan haben, contraſtiren ſeltſam mit den Verwicklungen,
in welche die Orientliſche Frage offenbar gerade durch die
Mißgriffe der engliſchen Regierung hineingetrieben worden
iſt, vermögen daher das Zutrauen zu der Richtigkeit des
von letzterer eingeſchlagenen Weges nicht zu erhöhen.
Schon wird Gladſtone als der Mann der Situation zur
Bildung eines neuen Cabinets bezeichnet.

Die Verzögerung der Rückkehr des Königs von
Griechenland in ſein Land, während die Kammern in
Athen zuſammentreten und Regierung wie Volk daheim
mehr und mehr auf Betheiligung an der Action gegen
die Türkei drängt, erregt nachgerade Aufſehen. Dieſelbe
iſt wohl weniger durch die Erkrankung ſeines älteſten
Sohnes als durch den Umſtand veranlaßt, daß der König
während der Kriſis der orientaliſchen Frage dem Orte, wo
die Entſcheidung deſſelben zu erwarten ſteht, näher zu
ſein wünſcht.

Die 11. General- Verſammlung des Peſtalozzi-
Vereins,

ſowie die 5. GeneralVerſammlung des Lehrer- Vereins
der Provinz Sachſen und des Provinzial-Emeriten-Kaſſen-

Vereins am 3. und 4. October 1876 zu Mühlhauſen.
Jn der Vorverſammlung am 2. October um 8 Uhr Abends

wurden die Gäſte im Schauſpielhauſe mit dem Vortrage der von
den Lehrern Hecht, Birkenfeld, Schuchart und Schmidt auf zwei
Flugeln geſpielten Tannhäuſer-Ouverture begrußt. Hierauf er-
tönte ein vom Rector Knauth in Muühlhauſen gedichtetes Be-
gruüßungslied, worauf Profeſſor Oſterwald mit einem von ihm ver-faßten Be rüßungsgedicht erwiderte. Der Vorſitzende des Peſta-
iozzi-Vereines, Lehrer Riedewald aus Halle, ſprach im Namen des
Vereins fur den ehrenvollen Empfang den herzlichſten Dank aus.
Unter dem Vortrage noch mancher ernſten und heiteren Geſaänge,
welche von der ſchönen Pflege des Geſanges in Muhlhauſen zeug-
ten, ward der Abend beſchloſſen.

Am folgenden Tage eröffnete um 9 Uhr der Vorſitzende Riede-
wald die 11. Generalverſammlung, worauf das Lied: „Lobe dem
Herren 2e.“ angeſtimmt und Conſiſtorialrath Bieck aus Erfurt mit
einem Dank- und Bittgebete in erhebenden Worten den Segen
Gottes erflehte. Vor der Berichterſtattung konnte der Vorſitzende
der Verſammlung die freudige Mittheilung machen, daß außer dem
Conſiſtorialrath Bieck auch der Regierungspraſident v. Kamptz aus
Erfurt und Oberbürgermeiſter Dr. Engelhart aus Muühlhauſen mit
ihrer Gegenwart die Verſammlung beehrt hatten. Rector Knauth
begruüßte die Verſammlung als Agent des Peſtalozzi-Zweigvereines
fur Muhlhauſen und Umgegend. Jn ſeinen Worten gedachte er
auch des vor Kurzem geſtorbenen Rectors Otto, deſſen Namen in
padagogiſcher Hinſicht von Bedeutung in ganz, Deutſchland gewe-
ſen. ar Freude, dieſen Tag zu ſehen, ſei ihm nicht vergönnt
geweſen.

Der Vorſitzende Riedewald konnte mit Freude uber die gedeih
liche Entwickelung des Peſtalozzi-Vereines berichten. Mit Gottes
Hülfe ſei es vorwärts gegangen, dennoch ſei viel Arbeit nöthig. Er
theilte zwei Briefe uüber das Elend zweier armer Lehrerswittwen
mit, welche klar zeigten, wie Pprer Jammer zu finden ſei und wie
die Hülfe der barmherzigeu Liebe nicht ermatten durfe. Es ſind
523 Wittwen und 325 Waiſen im vergangenen Geſchaftsjahre un-
terſtuttt worden, alſo in Summa 848 Perſonen. Die Unterſtützung
im Durchſchnitte konnte um 1,22 Mark erböht werden, ſo daß ſie
zur Zeit auf's Jahr 28,52 Mark beträgt. Das iſt erfreulich. Der
Verein beſteht aus 99 Zweigvereinen, ein neuer iſt in Stolberg
entſtanden, ſo daß der 100. erreicht iſt, dazu iſt die Grundung eines
Zweigvereins in Heiligenſtadt in Ausſicht. Die alte Klage, daß
die jungeren Lehrer ſich noch immer fern vom Vereine gehalten
hätten, könne nun auch verſtummen. Die erfreulichſten Berichte
uber ihren Zutritt waren eingegangen. Ehrenmitglieder ſind
3268, alſo 53 mehr als im Vorjahre. Dies Zeichen der Theil-
nahme und Mithuülfe aus allen Standen ſei erhebend. Jm Ganzen
iſt der Verein in ger Jahre um 199 Mitglieder gewachſen. Die
Beiträge der ordentlichen und Ehrenmitglieder waren 18,862 Mark,
mehr als im vorigen Jahre 328 Mark. Geſchenke und Vermacht
niſſe hat der Verein erhalten 2348 Mark, mehr als im vorigen
Jahre 260 Mark. Die nun auch verſtorbene Lehrerwittwe Winter
n Wittenberg hat 1300 Mark, das Ehrengeſchenk fur den verſtorbenen
Lehrer Winter, dem Peſtalozzi Vereine uüberwieſen. Das Andenken der
edlen Frau ward durch Aufſtehen vom Platze gert Außerdem ward
mitgetheilt, daß die Lehrerwittwe Pagner, geb. Rothe in Rieſtedt bei
Sangerhauſen dem Peſtalozzi- Vereine 300 M. teſtamentariſch vermacht
habe. Auch ihr Andenken ward durch Aufſtehen vom Platze geehrt.

Durch Concert- Einnahmen hat der Verein erhalten 1152 alſo
350 mehr denn im vorigen Jahre. Mochte dies Gebiet aller-
waärts bebaut und gepflegt werden. Durch literariſche Unterneh
mungen ſind 399 eingekommen, 259 weniger als im vorigen
Jahre. Das iſt erklärlich es wird der Verein nur zur oft zur
Vertreibung von Büchern benutzt, ohne einen Gewinn daran zu
haben. Hummels Bücher werden empfohlen. Aus den Schreib
heften ſind 1745 eingekommen, alſo 161 weniger als im ver
gangenen Jahre. Die Nähmaſchinen haben 383 eingetragen.
Es werden jetzt die Singermaſchinen mit 33 Thlr. bei Giſeke in
Halle verkauft. Proviſionen durch den Abſchluß von Lebensver-
ſicherungen 447 Die Ausgabe des ganzen Vereins beträgt
24184 davon kommen auf Unterſtutzungen aus den Zweigvereinen
11,235 und aus der Centralkaſſe 12,949 Mehr ausgetheilt
als im vorigen Jahre ſind 2345 In den 14 Jahren ſeines Be
ſtehens hat der Verein ausgetheilt in Summa 66,009 Thlr. Die
Verwaltungskoſten haben in den einzelnen Vereinen 1013 be-
tragen, in der Centralkaſſe 274 alſo 1287 Druck 566
Bücher 43 Angelegt wurden in dieſem Jahre 1300 Der
Vorſitzende ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Danke gegen Gott und
edle Menſchenherzen.

Jnzwiſchen war die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß Frl.
Grundmann aus Halle dem Vereine 300 geſchenkt habe.

Nachdem Lehrer Meyer als Kaſſirer, Lehrer Diethe als Schrift-
fuhrer Berichte erſtattet hatten, kam der Antrag auf Erwerbung
corporativer Rechte fur den Provinzial Peſtalozzi- Verein zur
Sprache. Der Vorſtand theilte mit, daß er ſich das Gutachten
des Herrn Schulze Delitzſch erbeten habe, welcher in ſehr freund
licher Weiſe den Rath gegeben, erſt die Statuten in entſprechender
Weiſe zu andern und die Erwerbung der corporativen Rechte an
zuſtreben. Es wurde beſchloſſen, im nachſten Jahre vom Vorſtande
geeignete Vorlagen machen zu laſſen.

Der Antrag, die Verſammlungen nur 2jahrig abzuhalten,
wurde abgelehnt, da zur Forderung der Peſtalozzi- Sache alljahr
liches Berathen und Weitertragen des Peſtalozzi Geiſtes und
-Sinnes für gut gehalten ward.

dem Abſchluſſe mit der Potsdamer- Geſellſchaft ward der
Beſchluß gefaßt, auch Anträge von andern beſonders ältern Ge-
ſellſchaften, anzunehmen damit die Vereinsmitglieder eine Aus-
wahl bei der Verſicherung hatten.

Hiermit ward die Verſammlung um 12 Uhr geſchloſſen, nach-
dem zuvor der Vers geſungen: „Der ewig reiche Gott 2e.“ Es
folgte dann ein gemeinſchaftliches Mahl, bei dem der Regierungs
präſident v. Kamptz einen Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte.
Abends 7“/, Uhr fand unter Leitung des Cantors Guünzel und des
Muſikdirectors Schreiber in der Obermarkts-Kirche ein großesKirchen Concert zum Beſten des Peſtalozzi Vereins ſtatt, wobel u. a.

die von Rector Knauth läe und vom Muſikdirector Schreiber
componirte Feſteantate über Heinrich Peſtalozzi zum Vortrag kam,
Wugpes Tonſtuck den weiteren Kreiſen beſtens empfohlen werden
ann.

Lehrer- Verſammlung am A. Oktober.
Die Verſammlung ward um 9 Uhr im Schauſpielhaus mit

Geſang des Liedes: „Jn Gottes Namen fang ich an“ eroffnet,
worauf Lehrer Kummer aus Halle das Gebet ſprach.

Der Vorſitzende, Lehrer Sinnewald aus Eilenburg, begrußte
die Erſchienenen und erſtattete Bericht. Der Verein zählt 51 Zweig
vereine und 1450 Mitglieder. Beſonders konnte in vielen Ver
einen der erfreulichen Beſtrebungen, das geiſtige Leben im Berufe
zu fördern, gedacht werden. So ſeien Lehrerbibliotheken gegrundet,
eine Ausſtellung von Lehrmitteln ermöglicht, Vortrage in padagogiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht abgehalten worden. Das ſei

erfreulich und veranlaſſe zu gleichem Streben in allen Vereinen.
Nach Verleſung des Kaſſenberichtes ward die feſtgeſetzte Tages

ordnung dahin geandert, daß die Nummern 6 und 11 vor den
beiden Vorträgen der Lehrer Lingner und Wießner zur Sprache
kommen ſollten. Nummer 6 handelte von der Aenderung des
Statutes und 11 vom Anſchluſſe des Vereines an den deutſchen
Lehrerverein. Es wurde beſchloſſen, das Statut unverändert bei
ergen und nicht dem deutſchen Lehrervereine beizutreten. Der

ortrag des Cantor Lingner: „Die Schule nach Bedeutung und
Geltung inmitten der Schaden unſerer Zeit“ kam zur Ausfuührung.Lingner wies nach, wie zu klagen ſei uber d Zunahme der
Pietaätloſigkeit, Zuchtloſigkeit und falſchen Selbſtſtändigkeit in der
Jugend wodurch Rohheit und Geſetzesuübertretung erzeugt werde.
Weiter ſtellte er Genußſucht ls einen andern Schaden unſerer
Zeit hin. Unſer Geſchlecht ſei leichtlebig geworden, Sparſamkeit
und Beſchränkung wären vielfach, geſchwunden. Was hat hierbei
die Schule zu thun? Jhre Wirkſamkeit darf nicht uberſchatzt
werden, denn das Haus und die Geſellſchaft trägt die ſtarkſten
Erziehungsmittel in ſich. Dennoch iſt der Einfluß der Schule nicht
zu unterſchatzen. Sie ſei eine ſtill wirkende Macht. Wuärde ſie
aufgehoben, ſo wurde ſich bald zeigen, welche Bedeutung ſie habe.
Der Lehrer muſſe in ernſter Zucht, dabei ihm leider die Hande
gebunden ſeien und in treuer Berufserfullung wirken. Wenn er
ſeine Augen offen halte und unverruckt den Schaden der Zeit in
ſeinem Amte entgegen wirke, ſo werde er ſicher auf Erfolg rechnen
können. Der Vortragende wies dies aus Beiſpielen aus ſeinem
Leben nach.

Die 8 Theſen, welche der Vortragende aufſtellte, konnten nicht
mehr discutirt werden, da es ſchon gegen 3 Uhr Mittags war.
In Folge deſſen ward der zweite Vortrag und die uübrigen Gegen
ſtände abgeſetzt und nun zur Wahl des Vorſtandes geſchritten,
welche auf die Lehrer Sinnewald und Lehrer Lingner, ſowie den Rector
Goldhagen aus Erfurt fiel. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Um 3 Uhr gemeinrſchaftlicher Spaziergang nach Poppenrode
und dem „weißen Hauſe“, Abends 8 Uhr Vortrage im Schauſpiel-
hauſe. Es kamen durch Lehrer zum Vortrage: Chorlied von Oſſian,
geleitet vom Organiſten Steinhauſer, Lebende Bilder zur „Glocke“
von Schiller Chorlied von Kreutzer, Deeclamationen Reuterſcher
Gedichte und die Operette: „Guten Morgen, Herr Fiſcher.“

Die freundliche Aufnahme in der Stadt Muühlhauſen und
darunter beſonders der ſtrebende Sinn der Lehrer daſelbſt, dieAlles aufgeboten hatten, ihren Collegen eine freundliche Selete zu

bereiten, wird jedem Gaſte gewiß unvergeßlich bleiben.

Vermiſchtes.
Oberſchaffner wird bei den königlich preußiſchen

Staatsbahnen vom 1. Januar 1877 ab der Titel der
Beamten ſein, welche bisher „Zugführer“ genannt wur
den. Mit der Aenderung des Titels iſt zugleich die Auf
gabe verknüpft, daß die Oberſchaffner die ihnen unter-
gebenen Schaffner bei der Coupirung der Billets c. zu
unterſtützen haben. Dieſe Einrichtung hat ſich bei den
ſüddeutſchen Staatsbahnen und bei den meiſten Privat
bahnen auf das Beſte bewährt.

Jn der Stadtvogtei zu Berlin wächſt die
Zahl der Bewohner von Tag zu Tag ſo bedeutend, daß
man ſich genöthigt ſieht, in dem großen Garten des Filial-
gefängniſſes für weibliche Gefangene Baracken zu bauen,
um den Bewohnerinnen ſicheres Unterkommen zu ge
währen.

Die im Juni 1874 angekaufte nubiſche Löwin
des zoologiſchen Gartens in Berlin, die bereits im
October jenes Jahres zwei Junge zur Welt brachte und
ebenſo viel im October vorigen Jahres, hat dies Mal vier
Junge geworfen. Aus Geſundheitsrückſichten muß ſie
nebſt den Kleinen aber vorerſt den Blicken des Publikums
entzogen bleiben. Auch noch ein anderer Käfig des Raub
thierhauſes iſt zur Hälfte mit Brettern vernagelt. Da-
hinter birgt ſich eine Leopardin mit zwei etwa zehntägigen
Jungen. Die Kleinen, von dem ſchwarzen Panther ab
ſtammend, haben eine etwas dunklere Grundfarbe als ſonſt

n

8

h

93

n

h

i

J

h
S

S

S



e

Gegenſtand beſonderen Intereſſes iſt noch immerfort der
Seelöwe; ſein eigenthümliches und doch ſo behendes Durch
ſchneiden des Waſſers während der Fütterung erregt jedes
Mal Aufſehen.

Die Beförderung von Briefen und Depeſchen
auf pneumatiſchem Wege, welche längere Zeit zwiſchen
dem Generalpoſtamt in London und der Station der
Nordweſtbahn beſorgt wurde, hat ſich nicht bewährt und
iſt wieder aufgegeben worden. Wie es heißt, blieben
häufig die Packereien, in welchen die Poſt befördert wurde,
unterwegs in den Röhren ſtecken, und dieſe Unzuverläſſig
keit gab den Operationen der Geſellſchaft, welche die Ueber
mittelung eingerichtet hatte, den Todesſtoß. Jn dieſen
Tagen wurde dann die ganze Einrichtung unter den
Hammer gebracht und um wenig Geld losgeſchlagen.

Die Bevölkerung von Kopenhagen, welche
im Jahre 1801 nur etwas über 100,000 Menſchen betrug
und bei der letzten Volkszählung am 1. Februar 1870
auf 181,291 geſtiegen war, iſt am 1. Januar 1876 auf
ca. 210,000 geſchätzt. Die däniſche Handelsflotte
iſt jetzt 225,545 Tons ſtark und umfaßt 2882 Segelſchiffe,
135 Dampfer und etwa 11,000 Boote.

Jn Chatham ſind in den letzten Tagen Verſuche
mit einem Brennmaterial angeſtellt worden welches
an und für ſich zwar nicht als neu gelten kann, deſſen
Anwendung in England zur Heizung von Dampfmaſchinen
indeſſen jedenfalls dieſes Prädicat verdient, nämlich mit
Sägeſpänen. Die mehrfach wiederholten Verſuche ſind
über Erwartung günſtig ausgefallen. Sägeſpäne er-
zeugen mehr Dämpfe als Kohlen, und zwar ſtellt ſich eine
tüchtige Karrenladung d. h. der Jnhalt eines zweiräd
rigen Karrens im Brennwerthe zehn Centner Stein
kohlen gleich.

Das Gutachten der Aerzte über den Zuſtand des
Ex-Sultans Murad's lautet folgender Maßen:

Wir unterzeichnete Doctoren der Mediecin ſprechen uns nach
Kenntnißnahme der Berichte der behandelnden Aerzte Akif Paſcha,

Hekanntmachungen.

Capoleoni und Mongerl folgender Maßen aus: Der kranke Murad
Khan iſt ſeit drei Monaten von Lypomanie mit c
ſinn und erſchreckenden Hallucinationen befallen. Er glaubt ſi
von Fledermaäuſen und anderen unreinen Thieren verfolgt. Er hat
häufige Anfaälle von Dipromanie und verlaängerter Stummheit, die
mit plötzlichen Bewegungen abwechſeln und die größte Ueberwachung
nöthig machen. Er leidet an unbeſiegbarer Schlafloſigkeit; die
Empfindungen ſind faſt gänzlich verſchwunden, der Jnſtinct der
Scham verliert ſich von Tag zu Tag mehr. Die Pupillen bewah-
ren ihre normale Ausdehnung. Der Blick iſt trube, der Ausdruck
der Züge drückt zugleich eine wohlwolleude Gleichgültigkeit und
W r aus. Seit einlger Zeit ſchlägt der Kranke Me-
dicin, Speiſe und Trank aus. Dieſe freiwillige En haltung hat
eine bedenkliche Abmagerung und Verſtopfung herbeigefuühri. Dazu
kommen ſieberhafte Zuckungen der Geſichtsmuskeln und von Zeit zu
Zeit gewiſſe ſpasmodiſche Bewegungen in den Gliedern. Dieſe
Auffaſſung wird beſtätigt durch fortſchreitende Geiſtesſchwaſche. JnFolge deſſen ſchließen wir uns der in den verſchiedenen Beeichten

erwähnten Prognoſe an und erklären, daß die eben ſkizzirte Sympto
matologie uns zu einer unguünſtigen Prognoſe nöthigt, ohne den
Verlauf kurz angeben zu können. Wir fuürchten, daß die Lypomanie
den Charakter eines progreſſiven paralytiſchen Wahnſinns ange-
nommen hat.

Aus Kraſſnojarsk in Sibirien meldet die
„Königsb. Hart. Zeitung“: Dort bezahlt der arme Bauer
28 Rubel jährlich Steuer, und kann er das nicht, ſo be
kommt er Hiebe. Kürzlich iſt auch ein mindeſtens 60
Jahre alter Mann wegen Nichtzahlung dieſer enormen
Steuer zu fünfzehn Ruthenhieben verurtheilt worden, wo
bei der Vorſitzende ſelbſt die Execution auszuführen über
nahm. Die Bitten des Greiſes, ihn doch wegen ſeiner
Frau und ſeiner Kinder nicht ſolcher Beſchimpfung auszu
ſetzen, fanden kein Gehör. Der eifrige Büttel ſchien je
doch nach den ertheilten fünfzehn Hieben erſt recht Ge
ſchmack an der Sache zu finden, denn unbarmherzig ſetzte
er die Execution weiter fort, obwohl die Bauern darauf
hingewieſen, daß das Urtheil nur fünfzehn Hiebe geſtatte.
Durch den Widerſpruch noch mehr gereizt, drohte er wuth
ſchnaubend, ſie Alle noch in gleicher Weiſe durchzugerben,
ſo daß die Meiſten aus Furcht das Weite ſuchten. Gegen

und gegen 200 Hiebe waren auf den Rücken des alten
Mannes gefallen, bis er blutüberſtrömt lautlos zuſammen
ſank. Das war doch auch ein Glaubens und Stam-
mesbruder!“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. October.

Aufgeboten: Der Poſt Aſſiſt. J. E. R. M. Puder, und A.
Wolff, Martinsberg I. Der Kürſchner J. F. Tietjen, große
Steinſtraße 1, und A. L. C. R. Böhme, a. d. Halle 9. Der
Maurer F. A. C. Schuütze, Martinsgaſſe 4, und J. M. M.
Oehmichen gr. Brauhausg. 18. Der Bergmann F. W. Klee-
manv, Aue, und A. P. Dietzſchold, Zaenberg. Der Sei-
ler J. Schüler, und J. e C. Schulze Elſenach.

Geboren: Dem Muller C. Schilliug eine Tochter, große Ulrichs
ſtraße 11. Dem Bremſer T. Henſchkel eine Tochter, Schuützen
gaſſe 3. Dem Obertelegraphiſt Th. Graf ein Sohn, Königs
ſtraße 29. Dem Dienſtmann F. Bergmann eine Tochter, a. d.
Halle 19. Dem Böttcher F. Schubert ein Sobn, Weingäcten 24.

Dem Poſtillon F. Schaaf ein Sohn, Kapellengaſſe 9. Dem
Tapezierer H. Hahn eine Tochter, gr. Klausſtraße 12. Dem
S F. Hellwig eine Tochter Bacrfußerſtraße 9. Dem
Kupferſchmied F. Rothe ein Sohn, Saalberg 56.

Geſtorben: Des Handarbeiter R. Meinecke Tochter, Charlotte
Amalie, 27 Tage, Krampfe, Liebenauerſtrgße 7. Des Hand-
arbeiter F. Hartmann Sohn Franz, 9 Monat 13 Tage, Bron
chitis Zenkergaſſe 5a. Des Drehorgelſpieler G. Fiſcher Ehe
frau, 55 Jahr 9 Monat 24 Tage, Herzſchlag, Brunnenplatz 1,

Des Schuhmacher E. Bruckner Tochter, Emilie Bertha Hed-
wig, 4 Jahr 4 Tage, Diyhtheritis Bahnhofsſtraße 11. DesFuhrmann F. C. Schade Tochter, Friederike Wilhelmine Bertha,

9 Jahr 5 Monat 27 Tage, Herzfehler, kleine Ulrichsſtraße 4.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 4. October. N. F-D Geſ., Stm.

Bruſche, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Helwig, Stabholz,
v. Stettin n. Buckau. Mäße, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Kretzmann, desgl. Gerhardt, lecr, v. Magdeburgen Buckau.
Große, leer, v. Magdeburg n. Außig. C. Renncbeck, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. A. Rennebeck, desgl. Schmidtke,

Winter, Steuerm. Kohlmann, leer, v. Magdeburg nach
uckau.drei Viertelſtunden hatte die barbariſche Execution gedauert

en -1-m2mm

Actien- Malgſabrikc Cönnern
4 Debet. BRilance vom 30. Juni 1876. Credit.J Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn. An t 0253 515 (49 Per n t Gonto Al] 300000

5 a Bau- Conto 207533 Rese 252690Mit dem 15. October d. J. wird. der Courierzug ort gehreung s 10918 los 197156 35 Sreanerea
Nr. 24 (jetzt 8,55 Ab. aus Leipzig) 10 Minuten früher Grundstück Conto 15510 Reingewinn 1829 33
abgelaſſen und in Magdeburg ſtatt 11 Uhr Abends, be- Abschrelbung 29 310 (98] 15238 35

reits 10,50 Abends angebracht. Maschinen- Utensilien-Conto 66834 80Jm Uebrigen verweiſen wir auf die auf den Stationen ausgehäng- Abschreibung 10 6683 48] 60151 32
ten ſpeziellen Fahrpläne, welche ſowie das ſeiner Zeit erſcheinende, in) Eisenbahngleis Conto 2858
unſerm techniſchen Büreau bearbeitete Coursbuch an den Billetſchaltern Abschreibung 5 242 190] 4615 I0
käuflich zu haben ſind. „Sack- Conto u za 9100 H 4650 27Magdeburg, den 4. October 1876 Absehreibung 50 e rWaaren-Bestünde 95090Directorium. PDoepitoren 58775 68G lich 3 ich ſch Absehreibung auf Cto. pro Dubios c 4500 54275 33

Der Unterricht im Zeichnen und Modelliren nimmt am Freitag e 431592 51den 13. October er. Abends 8 Uhr wieder ſeinen Anfang. TNeueintretende haben ſich in der Waage, im SchulkaſſenLokale) Debet. Gewinn- und Verlust- Conto. Credät.

daſelbſt, anzumelden. rSämmtliche UVUnkosten 63365 68 UDebertrag vom Jahre 1874/75 1496 63Halle, d. 5. October 1876. Hinze. e hroihungen oben o Potdetuveg 233 29 Gewinn- und PeriustGomo 90362 67
Abschreibungen auf z2weifelhafte Forderungen 500Die Erneuerung der Looſe Gewinn- Vortrag auf das neue Geschäftsjahr 1829 33

zur vierten Klaſſe, welche bis ſpäteſtens am 9. Oetober Abends —26 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich mit dem r en ig vr W 91859 30 91859 30nerung, daß diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht planmäßig ab-

gehoben ſind, anderweit verkauft werden. Len rm eönigli ie-Ei ehmann.Der Königliche Lotterie-Einnehmer Gepehſt und eng velandes
Gramm Heinrich.

Hamburg Amerikanische Restauration.
Geſchäfts-Eröffnung.

Die mechaniſche Schuh u. Stiefel Fabrik

T. Rosenthal aus BBe v
mit dem heutigen Tage in ihrer W g Niederlage

Poststrasse 10 den Deta

ſten Engros- Preiſen. Hochachtungsvoll
T. Rosemtheaal, Poſtſtraße 10.

[B. 11168.

D. P.Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das

i Verkauf ihrer
ſoliden Fabrikate von Schuhben und Stiefeln zu billig- Paſſagepreiſe: J. Cajütes Zwiſchendeck 120.

Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.
Directe Poſt -Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

und weiter a jeden Mittwoch.500,

1 f. Reſtauration ſofort
zu verpachten. Zur Ueber-
nahme, welche ſofort erfol-
S kann, ſind 400 nö-thig. Näheres durch

V. Magjer,ſchiffe: Cedert 11. October. Pommeranäao 18. October. rSeeviao 25. October Less in 1. November. Weissenſels, Nicolaiſtraße 82.
Fietand 8. November. Frägict 15. November,

i. Cajüte 300, 2 tüchtige Oelſchläger
finden dauernde Beſchäftigung

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte bei V. C. Kürbitz in Jed-
August Bolten, in. Millers Nachfg. in HAMIBVRG.

Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Bolten: Hamburg.
ſowie der conceſſ. Agent Max Keſerstein in Halle a/S.

denbach b. Freyburg all.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Material-, Taback-,

Cigarren u. Weinhandlung ſuche
zum baldigen Antritt einen jungen
Mann als Lehrling.

Schafſtedt.

unter der bisherigen Firma v röguung re zweiten Cursus e. 5 Otto Grempler.
10. d. M. Dienstag, Don-G. Rummel nermtag r wiegen 10 7 75 Halliſche Ciedertafelhierſelbſt geführte Materialwaaren-, Taback- u. Cigarren Vir Abends Zur grüncitohes und „ennein S 2 2.

Geſchäft, verbunden mit Weinhandlung von demſelben käuf en kautmännizenen Aus bildung e 775722 Die verehrl. Mitglieder werden
lich übernommen habe und bitte, das meinem Hrn. Vorgänger bewieſene Ppeehre ieh mich hieränren anzuzeigen. 2 2 z 7 2 J freundl. erſucht, die morgende Probe
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen; indem ich den mich Anmeldungen nimmt entgegen z 25 5 r t a ne

i uſichere, zeichne i paziergange onntaBeeteenren vprompte nd roene r t 4 r ar cher r a 1 S Nachmittag recht zahlreich zu be
alle a/S. gr. Ulrichsstr. „I.Otto Green e a lSchafſtedt, den 1. October 1876. e w 7 5General Verſammlung Guter Erfolg garantirt Nachhülfe Familien Nachrichten.

des auch bei Mangel bei mmangelhafter Todes AnzeiEin Oberſteiger, welcher bereits Halleſchen Turn an Vorkenntnissen- Ausbildung- nzeige.
12 Jahr als Betriebsführer auf Vereins Heute Abend 11 Uhr ſtarb nachlangen und ſchweren Leiden meinBraunkohlengruben thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt
ahnliche Stellung, gleichviel ob

brikation oder Theerſchweelerei. Ge ſtandes.
fällige Offert. unter G. A. No. 610
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

ſchäftliches.

Dienstag d. 10. October
8 Uhr Abends

in We pergo re
it kohlenſtein-Fa, Tagesordnung: 1) Wahl des Vor-verbunden mit Preßkohlenſtein-F g S Wahl ven s Abge

ordneten zum Kreistag. 3) Ge ind bitte um ferneres Wohlwollen.

Der Schriftwart. Ant. Bess ter

Jch verlegte heute meinSsch

[B. 11169.]

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

iringeschäftvon Schmeerſtr. Nr. 18 nach Alter Markt Nr. 1 in ſeinem 31. Lebensjahre.

lieber Mann unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager, der Bött-
chermeiſter Friedrich Küßner,

Dieſes
ſtatt beſonderer Meldung allen Ver
wandten u. Bekannten zur Nachricht.

Cönnern, d. 3. October 1876.

Zweite Beilage.
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Halle, Sonnabend den 7. October 1876.
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Zweite Beilage zu e 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

An Spenden für die Abgebrannten in Schleuſin-
gen ſind noch eingegangen: Gutsbeſ. A. Jänicke in
Löbejün 6 prakt. Arzt H. dortſelbſt 5

Metſch, Kreisgerichts-Rath.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen ZeitungWien d. 6. October. Es wird von un-
terrichteter Seite beſtätigt, daß die Mächte
zunächſt eine Sommation wegen eines Waf-
fenſtillſtandsabſchluſſes mit Serbien und Mon-
tenegro an die Pforte richten und auch die
Autonomieforderung wieder geltend machen
werden, gleichzeitig aber durch einen Druck auf
Sebien die definitive Annahme des etwaigen
Waffenſtillſtandes herbei zu führen beabſich-
tigen.s Petersburg, d. 6. Oectober. Dem „He
rold“ zufolge iſt Jgnatieff wieder nach Li-
vadiag berufen, wo Sumarokoff, deſſen Sen-
dung von beſtem Erfolg gekrönt wäre, geſtern
erwartet wurde.

Wien, d. 5. October. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge
iſt dem Herzog Decazes behufs Verhütung des türkiſch
ruſſiſchen Kriegs die Rolle des Vermittlers zugedacht.

Odeſſa, d. 5. October. (B. T.) Authentiſche Pri-
vatmeldungen aus Konſtantinopel beſagen, daß die Pforte
entſchloſſen iſt, Gewaltmaßregeln kriegeriſch entgegenzu-
treten. Sie bezweifelt die Verwirklichung einer europäi-
ſchen Flottendemonſtration in dem Falle aber, daß eine
ſolche Demonſtration einträte, würde ſie die Dardanellen
ſperren. Falls ein Bombardement Konſtantinopel droht,
ſiedelt die Regierung des Sultans nach Adrianopel über,
nicht aber ohne vorher einen muſelmänniſchen Aufſtand
in Konſtantinopel gegen die europäiſchen Kolonien her
vorzurufen. England widerſtrebt einer Zlottendrohung.
Das Rundſchreiben Gortſchakoffs beantragt ein Vorgehen
wie 1860 bei dem ſyriſchen Aufſtande.

Paris, d. 5. October. Der heutige „Moniteur“
beſpricht die Eventualität des Zuſammentretens einer
Konferenz der Mächte und erklärt dabei, daß die franzö
ſiſche Regierung ſich jeder Jnitiative enthalten werde die-
ſelbe wünſche nach wie vor aufrichtig den Frieden und
werde jede Kombination acceptiren, welche geeignet ſei, die
Geſpanntheit der ohne Zweifel manche Gefahren in ſich
bergenden Lage zu heben.

Raguſa, d. 5. October. Eine aus Jnſurgenten
und Montenegrinern beſtehende Abtheilung griff geſtern
mehrere Abtheilungen von Moukhtar Paſchas Arièregarde
auf deſſen Rückzugslinie bei Urbno, Dubocane, Jaſen und
Kravica an, ſchlug dieſelbe und beſetzte ſodann die vorge-
nannten vier Ortſchaften. Die Türken zogen ſich auf
Gorica zurück.

Berlin den 5. October.
Bei der geſtrigen Verhandlung des Kammergerichts

gegen den Grafen- Arnim hat man eine ganz unge-
wöhnliche Praxis beobachtet. Die Oeffentlichkeit wurde
ausgeſchloſſen Stunden plaidirte dann der Oberſtaats-
anwalt Luck, der Gerichtshof zog ſich um 10 Uhr zurück
und hat um 11* Uhr das Urtel in geheimer Sitzung
„publicirt.“ Dieſe „Publikation“ aber erfolgte ſo geheim,
daß Niemand, weder die Vertheidiger, noch der Sohn
des Verklagten ixgend Jemand Etwas davon erfahren hat,
ja ſelbſt der aufwartente Gerichtsbote wurde vor Verkün-
digung des Urtheils entfernt. Bis geſtern Abend kannten
weder die dem Grafen Arnim nahe ſtehenden Perſönlich-
keiten, noch die Vertheidiger den Ausfall des Urtheils.

General Feldmarſchall Graf Moltke hat ſich zur
Fortſetzung des ihm bewilligten Urlaubs wieder auf ſeine
Beſitzung Kreiſau in Schleſien begeben.

Militäriſche Jubiläen. Der General Feldmar
ſchall Frhr. v. Manteuffel wird am 29. April 1877,
der General der Jnfanterie v. Blumenthal, komman-
dirender General des 4. Armeekorps, am 29. Juli, und
der General der Jnfanterie v. Schwartzkoppen, kom
mandirender General des 13. königl. württembergiſchen)
Armeekorps am 15. Januar k. J. das fünfzigjährige
Dienſtjubiläum begehen.

Sr. Majeſtät Schiff „Victoria“ hat am 29. Auguſt e.
Bahia verlaſſen und ankerte am 2. September C. auf der
Rhede von Rio de Janeiro.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Die „Allgem. deutſche Lehrerzeitung“ bringt einen
Bericht über die erſte Reviſion des Schulrath Bieck von
8 karholiſchen Schulen des Erfurter Bezirks. Derſelbe
griff ſtets in die Prüfung perſönlich ein und die Kinder
antworteten ganz munter, auch in der Religionslehre. Jn
der Schlußconferenz in Worbis berührte der Schulrath
auch die äußere Lage der Lehrer und gedachte, daß im
Regierungsbezirk 32 Schulſtellen einſtweilen nicht wahl
fähigen Schulamtsaſpiranten hätten anvertraut werden
müſſen. Dem Lehrermangel könne aufgeholfen werden

des 16. Jahrhunderts, der durch

1) durch ſtufenmäßige Steigerung der Lehrergehalte nach
2
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dem Dienſtalter, 2) durch günſtige Penſionsſätze, 3) durch
Erhöhung der Wittwenpenſion, 4) durch Gewinnung tüch-
tiger Kräfte für den Lehrerberuf.

H. E. Sachſe, der bis vor Kurzem Redacteur
der „Volks Zeitung“ war, hat am 1. d. M. ſein Amt als
Prediger der freien Gemeinde in Magdeburg, wel-
ches er ſchon früher neben Uhlich bekleidete, wieder ange-
treten.

Die Regierung hat jetzt die Genehmigung ertheilt,
daß zum Bau eines neuen Schulhauſes in Naum-
burg eine Summe von 111,000 Mark aus den Ueber-
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden darf.
Aehnliche Summen ſind ſchon früher zu gemeinnützigen
Zwecken aus dieſer Quelle entnommen worden.

Die Verlegung der Thüringiſchen Eiſenbahn,
ſoweit ſie die Strecke Möckern-Gohlis- Leipzig be-
trifft, ſchreitet rüſtig vorwärts. Zur Zeit durchſchneidet
die Bahn den Ort Gohlis, während künftig die Bahn von
Möckern weiter nordwärts um Gohlis herumführt und in
den Endſtrang Leipzig einmündet.

Nach dem jetzt zur Vorlage gelangten Rechnungs
abſchluſſe des erſten Geſchäftsſemeſters der Geraer
Bank wird dieſelbe trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe
doch auch in dieſem Jahre eine Dividende von 6 Prozent
erzielen.

Die beiden Raubmörder, Schuhmacher Otto,
21 Jahre alt, und der Weißgerber und Handarbeiter
Gottſchalk, 29 Jahre alt, beide aus Arnſtadt gebürtig,
welche am 5. März d. J. gegen Mitternacht den Schuh-
machergeſellen Rauſch aus Petriroda in der Nähe von
Arnſtadt auf barbariſche Weiſe mit Steinſchlägen ermordet
und beraubt, nachdem ſie vorher in mehreeen Wirthſchaf-
ten mit demſelben gezecht und ihn dann in eine abge
legene Gegend gelockt hatten, ſind am 3. October in
Eiſenach von den Geſchworenen einſtimmig für ſchuldig
erklärt und vom Gerichtshofe darauf zum Tode verurtheilt
worden.

Unter den Pferden des Ziegeleibeſitzers Wedekind
zu Bleicherode iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen.

Vermiſchtes.
Ueber den ſchweren Orkan, welcher am 17.

Sept. an den nord amerikaniſchen Küſten geherrſcht
hat, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Meilenweit war,
wie amerikaniſche Blätter melden, die Küſte mit Wrack-
ſtücken überſäet, eine Menge Häuſer ſind umgeweht und
unzählige Bäume entwurzelt, doch iſt der Verluſt an
Menſchenleben glücklicherweiſe nicht bedeutend. Bei dem
Untergange des Dampfers „Rebecca Clyde“, der auf der
Reiſe von Wilgmington nach Baltimore durch den Süd
oſtſturm bei Portsmouth an das Land getrieben und
wrack wurde, ſind jedoch 13 Perſonen umgekommen.

Handelskammer zu Halle.
Vom 1. October 1876 bis zum 31. Januar 1877

treten in Verkehr zwiſchen den Stationen Halle der
Berlin-Anhalter und Halle-Sorau-Gubener Bahn und
Leipzig einerſeits und den Oſtbahnſtationen Kreuz,
Danzig, Elbing, Königsberg und Braunsberg
andererſeits an Stelle der bisherigen anderweite ermäßigte
Frachtſätze in Kraft. Die Sätze der Specialtarife V. für
Salz, VI. für Mehl, VII. für Kartoffeln bleiben unver-
ändert beſtehen. Für Getreide, Hülſenfrüchte und
Oelſamen in Quantitäten von 5000 Kilogr. und darüber
werden erhoben pro 50 Kilogr. in Mark: Zwiſchen Halle
reſp. Leipzig und Schönſee 1,21, Brieſen 1,22, Jablonowo
1,25, Biſchofswerder 1,27, Dt. Eylau 1,30, Oſterode 1,33,
Allenſtein 1,38, Wartenburg 1,40, Rothfließ 1,42, Kor-
ſchen 1,46, Gerdauen 1,50, Kl. Gnin 1,52, Jnſterburg
1,56, Gumbinnen 1,58, Eydtkuhnen 1,63, Cüſtrin 0,58,
Landsberg 0,67, Kreuz 0,80, Filehne 0,82, Schönlanke
1,88, Schneidemühl 0,93, Konitz 1,09, Hoch-Stüblau 1,17,
Pr. Stargard 1,19, Dirſchau 1,23, Danzig 1,27, Elbing
1,29, Heiligenbeil 1,37, Königsberg 1,44, Wehlau 1,51,
Nakel 1,06, Ternſpol 1,16, Warlubien 1,19, Czerwiesk
1,21, Pelplin 1,25, Golzow 0,56, Güldenboden 1,31,
Mühlhauſen 1,33, Stallupönen 1,61, Bromberg 1,10,
Thorn 1,16.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Unter den in der vom 24. bis 28. v. M. zu Tuübingen ſtatt-

gefundenen Philologen- Verſammlung gehaltenen Vorträgen
nd als allgemein intereſſirend beſonders toten hervorzuheben.
er Vortrag des Prof. Bender uber die Tuübinger Humaniſten

den Ort, wo er gehalten wurde
und die Bilder der Vergangenheit, die er an demſelben herauf-
beſchworen, beſonders anziehend war. Ein gleiches gilt vom Vor-
trage über die hohe Karlsſchule, indem Prof. Klaiber in außerſt
gewandter Rede und rhetoriſch ſchöner W die Geſchichte dieſer
bedeutenden, fur die damalige Zeit einzig daſtehenden Anſtalt er
zählte und die in der Literaturgeſchichte graſſirende falſche Auf
faſſung, als ſei ſie eine blos pedantiſch militäriſche Drillanſtalt ge
weſen, Scharfſte zuruückwies. Auch der Vortrag des Directors
Dr. Rieckher uüber Schliemann's trojaniſche Ausgrabungen er
regte ſchon wegen des intereſſanten Themas eine große Theilnahme,
zumal Hofrath Stark aus Heidelberg und Profeſſor Burſian
aus Muänchen ſich an der darauf folgenden Discuſſion betheiligten.
Letzterer wies mit Nachdruck den Vorwurf zuruck, Deutſchland
atte im r zu Frankreich und England die unermudlichen
eſtrebungen Schliemann's nur mit Achſelzucken betrachtet; man

habe, ſagte Burſian, anerkannt, was anzuerkennen ſei, daß nämlich

F

r ri einer primitiven Cultur aufgefunden worden, welche jedoch
n die allgemeine Culturentwicklung eingereiht werden muſſe und
nicht als für ſich beſtehend betrachtet werden durfe. Homer habe
ganz ohne Kenntniß der geographiſchen Verhältniſſe gedichtet; der
trojaniſche Krieg habe nicht mehr hiſtoriſchen Grund, als v B. der
Argonautenzug. Ein letzter Vortrag von allgemeinerm Intereſſe
war der des Hofratbs Bartſch aus Heidelberg über die Stellung
Dante's zur römiſchen Kirche ſeiner Zeit. Die geiſtvoll beredte
Behandlung des anziehenden Themas war durch haäufige Citate aus
Dante gewurzt, gab ein duüſteres Bild der damaligen Kirche und
wies eine negative Stellung des Dichters zu derſelben nach, zeigt
aber auch, daß er feſthielt an einer beſſern Zukunft, wo die geläu

terte Kirche nicht uber, ſondern neben einem weltgebietenden Kaiſer-
thum ſtehen wurde. Als Ort fur die nachſte Verſammlung wurdeWiesbaden beſtimmt. n i e wur

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. October.

Auf der ſudöſtlichen Oſtſee und in Dänemark iſt das Barome-
ter raſch gefallen, beſonders in der Nacht, und haben die Jſobaren
eine große Ausbuchturg uber dieſer Gegend erhalten, wo ein Theil-
minimum ſich auszubilden ſcheint. Der tiefſte Druck liegt noch
auf dem Ocean und bedingt über Central- und Weſteuropa groß
tentheils eine warme ſudliche Luftſtrömung, doch iſt das Barometer
auf der weſtlichen Nordſee im Steigen und die Winde in NW.
Deutſchland im Umgehen nach W. und W. begriffen. Das Wet-
ter iſt in Centraleuropa, bei uüberall geſtiegener Temperatur viel-
fach neblig, beſonders von Skagen bis Pommern.

r Beobachtungen.
5. Octbr. Morg. 6 Uhr. ſRachm. 2 T ſübends 10 U Tagesmſttel.
Luftdruck 334,95 P. L. 335,48 P. L. 336,12 P. L 335,52 P. L.
Dunſtdruck] 4,47 P. L. 3,83 P. L. 3,78 P. L. 4,i3 P L.
Rel. Feucht.] 85,3 vCt 48,0 pCt. 77,0 pCt. 760,1 pCt.

12,9, G. R. 16,5. G. R. 10,4 G. R. 13,0 G. R.

V ſcht r 1. n J. d 4 i cAn trübe 9. heiter 2. eml. heit. 4.zieml. 5.,Volkenf. Cirr. Cu.-ni. l Cumulus. r breit 5
Fremdenliſte.

Angekemmene Fremde vom 5. bis 6. October.
Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. v. Schmeling a. Berlin. Hr.

Fabrikbeſ, Wernicke a. Hamburg. Hr. Gutebeſ. Schuhrig a.
O Preußen Hr Sind. agr. Leon Duünker a. Halle. Hr. Lieut.
d. R. Brook a. Eilenſtedt. Frau Gaſthofbeſitzer Riedel m. Fam.
a. Palzſchwig. Die Herrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt, Georg Pohl
a. Berlin, Brandes a. Hannover, Schüler a. Magdeburg, Muller
a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Oberkammerherr Graf
v. Werthern a. Schloß Beichlingen. Hr. Rittergutsbeſ. Major
a. D. Baron v. Werthern m. Sohn a. Groß-Neunhauſen. Se.
Excellenz Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Kroſigk a. Poplitz. Frau
Rent. v. Kampe a. Celle. Hr, Director Sauer a. Weißenfels.
Hr. Jnſpector Haubricht a. Cöln. Die Hrru. Kaufi. Eichtert
m. Frau a. Hamburg, a. Traben, Cohn, Brunn, Böhm,

ettler u. Prager a. Berlin, Epping a. Duſſeldorf, Schilling a.
ottbus, Rödiger a. Magdeburg, Pall a. Leipzig, Rudolph a.

Pforzheim
Golduner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmeiſter a. D. Baron

v. Hönecke a. Schleſien. Hr. Fabrik. Wendenburg a. Straß
bur Hr. Kreisrichter Glaßemann m. Fam. a. Berlin. Hr.
Reſtaurateur Bauer a. Chemnitz. Hr. Oberfoörſter Hanf a.
Dortmund. Die Herrn. Kaufl. Grunewald, Joſephſohn, Quenſel,
Uhlich u. Lilienthal a. Berlin, Kuntze a. Frankfurt, Paſchen a.
Hagen, Wachmann a. Pößneck, Koch a. Nordhauſen Schaaf a.
Hresden, Rudloff a. Hamburg.

Goldene Roſe. Hr. Oekon. R. Muller g. Froße b. Aſchers-
leben. Frau Sonntag a. Wettin. Hr. Oberamtmann Grobſch
a. Helfta b. Eisleben Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Weineck a.

Die Herrn Kaufl. R. Schuürer a. Lichtenau, Blanche
u. Fiſcher a. Berlin, G. Thiele a. Meuſelwitz, F. Kohlberg jun.
u. Fr. Kohlberg a. Cönnern, K. Kohlberg m. Sohn a. Löbejün

Goldene Kugel. Hr. Königl. FabrikInſpeetor der Provinz
Sachſen Dr. Sußenguth a. Magdeburg. Hr. KreisgerichtsrathBroſſard m. Frau a. Osnabruck. Frau Rent. Hochbaum m.

Tochter a. Wernigerode. Hr. pract. Arzt Dr. Schwiebus m.
Frau a. Danzig. Hr. Chemiker Dr. Ermler a. Bremen. r.
Profeſſor Or. Kühnemann a. Marburg. Hr. Fabrikbeſ. Schultze
m. Fam. a. Berlin. Hr. Amtmann Hoffmann m. Frau g.
Schlottheim. Hr. Stud. jur. Eupel a. Heidelberg. Die Hrrn.

e e n ertar u. e St Berlin, 35r Br Heinrichs a. Braunſchwe ers a, Muühl-hauſen i. Th., Wieſe a. Fetterſtedt. m
Ruſſiſcher Hof. Hr. Frhr. v. Rever a. Leutſch. r. Poſt

ſeeretär Moahn m. Gem. a. Poſen. Hr. Techniker Reſchenbach
i. Schl. Hr. Director Bahlens m. Gem. a. Pordhaufen. Hr.
Bende a. Prag. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Schellenberg m. Sohn
a. Potsdam. r Gutsbeſ. Steinkopf m. Fam. a. Schönwerda.
Hr. Rent. Lindgrau m. Gem. a. Braunſchweig. Die Hrrnu.
ar m m. hl Pagergs Srßeerg z

n aguer u. ert a. Berlin, Schmidt a.Lenz a. Gera, Schreiber a. Elberfeld z Bohuck,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6. October 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 80,50. CölnMindener 103,90. Oberſchleſiſche A. D. 136, Rheiniſche 114,75. Oeſterr. St

463 „Lombarden 129, Oeſterr. Cred.-Act. 250,50. Preuß.
Conſolidirte 104,40. Tendenz Schluß feſt.

9 Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 206,59. AprilMai212,50, höher.
Roggen. Ocetbr.Novbr. 154,—. Novbr.Deebr. 155, April-

6 Mai 159,50, höher.
Gerſte loco 130180.

237 arpiritus loco 50,50. etober 50,60. AprilMai 51,60Rüböl loco 1,20. Oetbr.- Novbr. 70,0. April Mai 73, tin

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich 0o.
Berlin Anhalt den 6. trlinAnhalt. St.Act. 108, erlinPotsdamMagdeburg.St Act. 82 Berlin Stettiner St.Act. 120,10. Jergich

Märkiſche StammAct. 80,50. CoölnMindener St. Act. 103,90.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 107, Odberſchlef. St.-Alt. ACD.
136 Rheiniſche 114,75. Franzoſen 463, Lombarden 128,50.
Deſterr EreditAct. 250,50. Darmſtädter Bank Aetien 107,4
Thüringer BankAct. 74,—-. DiscontoCommand.-Anth. 117,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,50. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 164,60. Tendenz: unentſchieden

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 7. October

Univerſitäts-Bibliothek: e der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
ch von 10--12 ü., am Sonntag geoffnetb. Art bis 15. Octhr.) tägl

die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.
RarienBibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein
ar Rathhaus.

Städ e h Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städti aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.c eSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Nm. 3—-5 Brüderſtraße 6.
orſendverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Bureau d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair O. Pul 8), Brüderſtr. 16,

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe

g. net v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek Leſe der Ang.

Ab. 7-9 othek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. iftJahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im Gtabtgerten 3 waaren Geſchäft
Turnverein funger Kaufleute Ab, 8/, Turnuüübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liederkafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen n zu
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab, 8 10 Uebungsſtunde

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Thbeater: Ad. 7 „Die ſchöne Helena“, gr. kom. Operette.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusſtellung: täglich
Die Badeanſtalt im „Furſtenthal“ iſt vom 1. bis 7. d.

Bekanntmachungen.
Commis-Geſuch.

Für mein Material u. Colonial
ſuche per ſofort

oder ſpäter einen jungen Mann,
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet
hat. R. S. 557 poſtlagernd Hal-

berſtadt.
m „Paradies“.

Auf Rittergut Nöbeditz b. Stö-
gifuet im „Kronprinz“. ßen wird zum ſofortigen Antritt

geſchloſſen. eine Wirthſchaftsmamſell geſucht.
Nanniſche Straße 3 iſt die gr. bequ. 2te Etage zu Nur gute E l ird berückvermiethen und 1. April 1877 benlpen, ge gute Empfehlung wird berück

ſichtigt. Manitius.
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Wollene Strickgarne ervfeble beſonders in beſſeren Sorten zu billigſt berechneten Preiſen.
Alhert Menset, alte Poſt.

Ordentliche Mädchen ſinden bei hohem Lohn gute Stellen und weiſt ſolche nach Frau Rawack, große Klausſtraße 11.
Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz ultimo September [1876.

Activa. Passiäva. e hCassa-Conto 19,51085 Capital-Conto 293,040Wechsel-Conto 539,236 94 Reservefond- Conto 29,549 29
Effecten-Conto 23,97150 Darlehn- Conto A.
Debitoren in laufender e 6 monatl. Kündig. 781,935

Rechnung 785,688 18 5 Darlehn- Conto B.
Diverse Debitoren 21,191 3monatl. Kündig. 117,853

Oreditoren in lauf. Rechn. 154,36578
Diverse COreditoren 62,855 40

1,439,598 47 1,439,598 47

Geschäüſts- Verlegunmg.
Mit dem heutigen Tage verlegte mein Detail- Geſchäft in Firma

C Wiener und Erfurter
m Schuh- und Stiefel Bazar

von der Leipziger Str. Nr. 17 nach der
e Leipzigerstr. 5, vis à vis dem Hotel 7. Löwen.

Die Fabrik befindet ſich kleiner Sandberg 21.
Halle a/S., 1. October 1876. F. e
Lüneburger Fürsten -Neunaugen.,

Aecht Stralsunder Bratheringe 8
F

8

Neue Sardinen à l'huile.
VFrische Kieler speckbücklinge,

H. Sohahbert,große Stein u. große Ulrichsſtraßen Ecke. K
d

X

Prima Astrach. Caviar 8
Aal in Gelée.

empfing

Delicatessen Empfehlung
Friſche Mann, möglichſt Kaufmann, als

ſtiller Theilhaber mit einer Einlage
von ca 50 60,000 Mark geſucht.
Offerten erbeten unter Zeichen F. B.
33. durch Haasenstein G
Vogler in Magdeburg.

Täglich friſche Holsteiner Austern.
Teltower Rübchen. Feinſten gefüllten Schweins-
Kopf. Friſche Kieler Fettbütcklinge, Sprotten
u. Aal. Feinsten geräucherten Rheinlachs.
Danziger u. EIbinger Riesenneunaungen. Den
beſten Astrachaner Caviar bei

H. Sor,Leipaigerstrasse 102.
Brennmaterialien, als:

Zwickauer Kohlen, Coke, Brennholz, böhm.
Braunkohlen, RBriäquettes offerirt billigſt ab Lager und
frei Haus August Mann, Schiffsſaale.

4000 Thaler30 000 Mark auf einem Landgute ſehr gute Hy
pothek ſollen ſofort cedirt werden.

ſuche auf mein neuerbautes Haus Adreſſen bitte bei Ed. Stückrath
im Centrum d. Stadt ſogleich od. in der Exp. d. Ztg. unter A. V.
zu Neujahr als 1. Hypothek. 260 niederzulegen.
Off. sub H. 2602 an Haa-
senstein C Vogler, hier, Ein Reitpferderbeten. für mittles und ſchweres Gewicht,

ſehr gut geritten, truppenfromm,900 Mark (ausgezeichnetes Hauptmanns-
zu 609/, ſofort geſucht. Capital u. r
Zinſen werden auf ein Erbe von gsſahig, iſt z anfen

t Meldungen Schützenſtr.1 Leipzig1500 Mark gerichtlich geſichert. beim Hausmann
Offerten unter F. H. 2392

nimmt entgegen u. ertheilt nähere m nAngkenſt die Für Wiederverkäufer, ſowie
dition von Rudolf Mosse für größere Abnehmer empfehle:

Landwirthſchafte Port.-Taſſen, div. Sor-
rinnen ältere u. jüngere Koch ten à Dizd. 3,60-—6,00,
mamſells u. Verkäuferinnen ſ. u. tiefe Steingutteller
wünſchen Stellen; à Ditzd. 1,50 1,80,e Aelt. u. jüng. Verwal Vierſiaſchen zu 1 Seidel Jn-
ter, Gärtner, Kellner, Die- halt à Hd. 12,00,
wünſchen Stellen durch Cylinder u. Lampenſchirme,
Fr. Deparade gr. Schlamm 10. wie alle Sorten Glaswaaren

Auf dem Rittergut Dieskau zu billigſten Grosso- Preiſen.
Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtraße 61.

(Eingeſandt.)
„Wem Gott will rechte ur erweiſen,
Den ſchickt er in die weite Welt.“
Doch ar braucht der Menſch zum Reiſen
Auch immer ſehr viel kleines Geld.
Doch willſt die Welt Du dir beſehen,
Auf billige und neue Art,
Mußt Du nach dem „Kronprinzen“ gehen,

ur weiten, weiten Weltenfahrt.
ie wird Dein Auge ſich ergötzen

An dem, was hier ſich zeigt dem Blick,
Auf ferne Fluren Dich verſetzen,
Wohin Du willſt, im Augenblick;
An Dir voruber zieh'n die Lande,
Du ſchauſt das ungemeß'ne Meer,
Dich trennt nicht mehr des Raumes Schranke

Ein tüchtig praktiſch ſowohl, als
theoretiſch gebildeter rüſtiger Gru-
benſteiger, welcher auf einem
größeren Braunkohlenwerke der Pro-
vinz zuweilen die Stellung des Ober-
ſteigers vertrat, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehlungen,
baldmöglichſt eine Stellung als
Betriebsführer.

Adreſſen unter R. R. 2390 ſind
an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a/S. zu ſenden.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, ſowie Kellner u. Mäd-
chen auf Güter wünſchen ſof. Stel-
lung durch Fr. Rötſcher,

Kuttelpforte 5.

Ein junger Commis, tüchtiger
Verkäufer, ſucht p. ſofort Stellung
in einem Manufactur Geſchäft. Nä-
heres bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Stellen ſuchen
2 in Molkerei u. ff. Küche
ganz tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, Verkäuferinnen, eine
jüng. Kinderfrau, 1 ält. Muhme,
1 tücht. Köchin. Die vorzüglichen
Zeugniſſe dieſer Perſonale liegen be
reit im Comt. von
Emma Lereohe, Halle a/S,

gr. Klausſtr. 28.
Aer euh.Es wird für eine größere Dampf-

Bierbrauerei ein junger thätiger

S Stellen ſuchen:
Tücht. Landwirthſchafterin
nen mit 5 u. Sjähr. Atteſten in ff.
Küche perf. Oekonomentöchter als
Stütze d. Hausfrau; Kochmam-
ſells, deutſche Bonnen, Jung-
fern, Verkäuferinnen, Kin-
derfrauen wünſch. ſof. Engage-
ment d.

Frau Binneweiss.
8 Offene Stellen

für: 1 ält. gebild. M. als Wirth
ſchafterin; perf. Köchinnen u. zuverl.
Kindermädchen für ff. Herrſchaften.
Näh. im Compt. von

Frau BRinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Für eine größere Maſchi-
nenfabrik mit Eiſen- und
Metallgießerei wird ein
erfahrener Jngenicurder Verwaltungs ig Organiſa-

tionsTalent beſitzt, geſucht.
Es wird nur auf eine bewährte

Kraft, welche womöglich die Fabri
kation und den Vertrieb von Spe-
zialartikeln kennt, reflektirt.

Offerten unter Angabe der Ge
haltsanſprüche sub J. F. 5889
befördert Rudolf Mosse,
Berlin 8. W.

Ein j. geb. Mädchen, welches noch
einige Jahre alsWirthſchafterin thätig
war, ſucht per 1. Nov. Stellung als
Stütze der Hausfrau oder Geſell
ſchafterin. Gef. Off. unter W. F.
postl. Weißenſee.

Lehrlingsgesuch.
Wir ſuchen einen jungen Mann

mit guten Schulkenntniſſen als
Lehrling.

Hallesche Maschinenöl- und
Dachlack-Fabrik,

Mehlmann C Sülzner.
Annoncen in alle hieſtgen

und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Original Preiſenſtets Prompt riginal- Preiſen

Von Allem, was da groß und hehr;
Was jemals Fleiß und Kunſt geboten,
Du findeſt hier vereint es nur
Die Werke Lebender und Todten,
Die treu'ſten Bilder der Natur. g

Annoncen Expedition von
J. Barok G Oise.,

große Ulrichsſtraße A7I.

Bei dem ſo lebhaften Beifalle, welchen die Leiſtun
en des Florentiner Quartettes hier gefunden haben,

iſt vielfach der Wunſch laut geworden, die Künſtler
u einem nochmaligen Beſuche unſerer Stadt aufzufor-
ern. Dieſer könnte da der Quartettverband ſich

nachher dem Süden zuwendet nur am 13. oder 14.
d. M. ſtattfinden und nur unter der Bedingung, wenn
ein gewiſſer Grad der Theilnahme im Voraus geſichert
wäre. Zu dieſem Behufe liegt bei Herrn Karmrodt
eine Subſeriptionsliſte aus. Es iſt zu beachten, daß
jeder, welchem daran z einen in dieſer Richtung
höchſt genußreichen Abend zu haben, ſeine Theilnahme
bald möglichſt auf der genannten Liſte bezeichnet, da
dieſelbe bis zum 9. (inel.) d. M. geſchloſſen ſein muß,
indem die Künſtler ſonſt anderweitig über die genann-
ten Tage verfügen. Um vielfach ausgeſprochenen Wün-
ſchen gerecht zu werden, iſt der Anfang des event.
Quartettes auf 7 Uhr feſtg eſetzt.

Pension für Knaben!
Freundliche Aufnahme b. mäß.

Houorar. Wo? ſagen Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.

Große trockene Lagerräume für
Zucker, Cement 2e. hat zu
vermiethen und übernimmt die Spe-
dition bei billigſter Speeſenrechnung

August Mann, Schiffsſaale.
Eine vermög. Damein den 30er Jahren möchte

Bekanntschaft mit ei-
nem gebildeten Manne
möät feiner Tournure u.
durchaus biederem Cha-
rakter (in den 40er Jahren)
an knüpfen. Getl. aus-
führl. Offert. mögl. mit Photo-
grahie, welche letztere auf Wunsch
sofort retournirt wird, befördern

Haasenstein G Vogler,
hier, sub H. 2606.
Ein jung. Mann, Professionist,

(Gürtler) militairfrei, welcher 2 Jahre
in einer großen Zeichnen Utenſilien-
Fabrik als Werkführer conditionirte
u. mit der Buchführung vertraut
iſt, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
ähnliches Engagement, auch als
Lageriſt c. Gefl. Off. sub H. 2604
an Haasenstein Vog-
Ier, Halle a/S. erbeten.

Für Viehbesitzer!
Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für

alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfiehlt ſich
der Vertreter der Sächſiſchen

Verſicherungs- Bank
in Dresden

Oswald Magdeburg
in Giebichenſtein.

Am 1. April iſt die
KaſtellanStelle

der
Reſſource- Geſellſchaft

zu Erfurt,
verbunden mit bedeutender
Reſtauration, anderweit zu
beſetzen. Zur Beſchaffung reſp.
Uebernahme des nicht unbedeuten-
den Tafelſervices iſt ein Baarver
mögen von 6000 Mk. erforderlich.

Nur Reflektanten, welche in einer
größeren Stadt als Leiter einer
Reſtauration oder Gaſthof I. Ran
ges vorgeſtanden und als ſolche
gute Referenzen beizubringen ver
mögen, finden Berückſichtigung.

Bewerbungen zu adreſſiren an
den Rentier

RBlanchart in Erfurt.
Zum 1. Januar oder ſpäter fin

det ein

erfahrener Kaufmann
Stellung in einem Fabrik Ge
ſchäfte der Eiſen- u. Me
tall-Branche. Perſönlichkeiten,
welche durchaus ſelbſtſtändig arbei
ten können und der franzöſiſchen
ſowie engliſchen Correſpondenz mäch
rig ſind, werden erſucht, ihre Of-
ferten in franzöſiſcher Sprache un-
ter Angabe des bisherigen Wir-
kungskreiſes und der Gehaltsan-
ſprüche sub J. G. 5890. bei
Rudolf Mosse, Berlin

Jn dem neu erbauten Hauſe
Leipzigerſtr. 56, Ecke Leipziger-
platz iſt die Beletage ſofort od.
per 1. Jan. für 450 zu ver-
miethen. Dieſelbe enthält 6 Wohn-
zimmer, großen Erker, Speiſe u.
Mägdekammer u. Zubehör; auch ſind
noch Räume in der Mezzanine, paſ-
ſend für Comptoire, ſowie in der
Manſarde disponibel. Gef. Anfra-
gen im Hauſe ſelbſt, II. Etage.

1., 2. u. 3. Etage Leipzigerſtr.72 ſind zu vermiethen. x
Wagenfabrik D. Keil.

Ein großer Laden Leipzigerſtr. 72
iſt ſofort zu vermiethen

Wagenfabrik D. Keil.
Eine Wohnung, zwei Tr. hoch,

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche und Zubehör, iſt zum
1. Januar an ruhige, kinderloſe
Leute zu vermiethen. Preis 360
Alfred Richter, Deſſauer Str. 1.

Barfüßerſtraße 15 iſt die II.
Etage ſof. od. Neujahr zu beziehen,
ſowie auch Niederlagsräume.

W Hofemeiſteru. Auf-
ſeher werden geſucht, r

Kochmamſells, Wirth-

r W ujunge a en uchen Stelle.
Näheres im Comptoir Ranni-

I ſche Straße 14.

Jch ſuche
zum ſofortigen Antritt

einen jungen gewandten Commis.
W. E. Schmidt.

Ein Pferd, brauner Wallach,
ſtarker Einſpänner, ſteht zu ver
kaufen auf der Ziegelei

Groitſch bei Trotha.

Weintraubenversandt.
Beſte ausgeleſene Cur- u. Ta

feltrauben empfiehlt in Kiſten à 3,
6 und 10 Mark

Eduard Rrohmer
in Freiburg a/ U.

Verloren
am 2. d. Mts. eine weiße Man-
ſchette mit Moſaik-Knopf. GegenBelohnung abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein junger nicht dreſſirter Jagd
hund entlaufen, braun mit halb
weißer Vorderpfote und halbweißer
Bruſt. Gegen Belohnung abzuge
ben Merſeburger Str. 1.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Union Hötel
vorm. Schmelzer,

Berlin, Jägerſtr. 13,

S. W. gef. zu deponiren.

Neuer großkörniger, ruſſi
Hamburger u. ameri

aniſcher Caviar, letztere
pro W von 2 Mark an; pracht-
volle Waare!

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

vollſtändig neu renovirt u. auf
das Comfortabelſte eingerichtet
empfiehlt bei der ſolideſten
Bedienung elegante Zimmer
von 2 an aufwärts. Bei
längerem Aufenthalt Penſion.

Bei unſerer Abreiſe nach Für-
ſtenwalde ſagen allen Bekannten
ein herzlich Lebewohlh Ia. Dachpappeofferirt zu billigſten Fabrikpreiſen

M. Triest.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Guſtav Rummel u. Frau
Schafſtedt, d. 4. Oct. 1876.
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